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Die Dersammlungsreden der Minister.
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» «tu «, 11 . Jam- Im Hauptanöschuß de»
s« te btt prenßlsch « SRt» lfr «t » r8-

f4Aent Braun »nr Siedlunasfrage , Mens seiner Ber-
wultumg sei alles getan worden, um die Sache zu fördern,
Loch befinde sich Preußen in einer finonziellen Notlage, weil
ihm durch die neue Steuergefetzgsbung der Hauptteil seiner
Stenern wellen entzogen worden fei und eine Unterstützung
fttr di« Diedlungs frage von den einschlägigen Finanzstellen
abaslehnt würde. ReichsminiWer Koch erwiderte, das Sied-
lungswese» in Preußen gehöre ebenso wenig zum Etat des
Reichs Ministeriums des Innern , wie das Siedlungswesen
im Reich Er habe nur erklärt , daß es sein gutes Recht als
Abgeordneter fei, sich so zu äußern , wie er es getan habe.
Eine solche Auseinandersetzung über die Rede eines Mini¬
sters in VolksversaMmlungen sei in hohem Maße unüblich.
Die Etatsberatunqen preußischer Ressorts würden sich recht
„mannigfaltig" gestalten, wenn alle Kritik, die preußische
Minister gelegentlich in Volksversammlungen  an
den Reichsrefforts übten , dort behandelt würde. Der Redner
habe über die Ausgaben des Siedlnngswesens eine ganz
andere wirtschaftsvoliiischeAnschauung als der preußische
Ministerpräsident, und er könne nicht zufrieden sein mit dem.
was Braun von seinem marxistischen Standpunkt aus tue.
Hier klaffe ein Unterschied zwischen ihnen beiden. Der Red¬
ner verstehe es nicht, wie Ministerpräsident Braun so
empfindlich sein könne, wenn er seine sKochsi individuali¬
stische Anschauung der marxistischen Auffassung Brauns gegen«
überstelle. Das müsse ertragen werden, gehöre aber nicht in
die Besprechung des Etats des Reichsministeriums des In¬
nern. Der Redner habe für seine Person immer gedrängt,
daß dem Siedlungsgedanken von rei chswegen  Rechnung
getragen werde. Daß das Reich die Ausgabe habe, die Mittel
für die Siedlung herzugcben. könne nicht ohne weiteres an¬
erkannt werden. Die Steuerreform sei mit Zustimmung der
preußischen Regierung und der Partei des Ministerpräsiden¬
ten Braun zustande gekommen. Es sei aber nicht festgclegt
worden, daß wegen der Steuerreform die Siedlungsausgaben
ohne weiteres auf das Reich überzugehen hätten. So ein¬
fach, wie der preußische  M ! n i stc r p r ä si de n t, könne
man sich die Sache nicht vorstellen, daß dem Reich die
Notenpresse  zur VsrWguna stehe und deshalb nun alles
gemacht werden könne, was die einzelnen Staaten nicht leisten
könnten.

Dr . Mumm  sD . Bpi : Es bandelt sich um die Frage , ob
die Medlung vom preußischen Landwirtschafts¬
minister  gefördert oder sabotiert werde. Er halte letztere
Auffassung aufrecht und habe sie brieflich eingehend gegen¬
über dem preußischen Landwirtschastsministerbekundet. Aber
das trete weit zurück gegenüber dem schreienden Wider-
spruch. -er sich Hier wieder einmal zwischen Reichsregierung
und preußischem Ministerpräsidenten auftue.

Preußischer Ministerpräsident Braun  hält
es für seine Pflicht, seine Beamten gegen den Vorwurf in
Schutz zu nehmen, daß sie das Siedlungsgesetz sabotieren.
Die Vorwürfe träfen in keiner Weise zu. Ihm sei es nicht
angenehm, wenn Differenzen zwischen Reichsregierung und.
preußischer Regierung bestehen und öffentlich in die Er¬
scheinung treten : aber zu der Art . wie fetzt einzelne Reichs-
ressorts unterirdisch gegen die preußische Regierung ar¬
beiteten, müffc er als preußischer Ministerpräsident offen er
klären, daß diese Methode nicht dazu diene, ein Zusammen¬
wirken der beiden Behördenapparate zu erleichtern.

Reichsmini  st er  K och: Meine Auffassung halte ich
aufrecht. Es ist mein Recht, in Volksversammlungen zu der¬
artigen Angelegenheiten Stellung zu nehmen. Ich bin aber
bereit, mit Ministerpräsident Braun einen Pakt zu schließen,
daß wir beide Besprechungen der gegenseitigen strittigen
Reichs- und preußischen Fragen vermeiden wollen. Er
glaube, Braun werde dabei nicht gut abschliehen.

Bauer  lSoz .t bedauert, daß es im Haupiausschntzzu
dieser Debatte gekommen sei. Das sei aber Schuld des Reichs-
Ministers Koch, der gestern auf die Anfrage des Abgeordneten
Dr . Rosenfeld antwortete, anstatt sich aus den Standpunkt
zu stellen, daß er es ablehnen müsse, über Wahlreden, die
er im Lande halte . Rechenschaft tn diesem Ausschuß ab-
ffulegen.

Rücktritt der Schweriner Negierung.
. Schwerin,  12 . Jan . ' Das Staatsmintsterinm unter
Rührung des Bolksparteilers Prof. Reineke -Block  erklärte
im Landtage nach fünfmonatlicher Amtsdauer feinen Rück¬
tritt.  Anlaß zu dem Rücktritt des Ministeriums gab das
Mßlrauensvotum der Linksmehrheit wegen der Erklärungen
des Justizniinisters zu der sozialdemokratischen Interpellation
über die Freisprechung von drei früheren Zeitfreiwilligen
durch das Schwurgericht, welche der Beihilfe zum Morde an
dem Gutsbesitzer Jgbncke während der Märznn ruhen ange¬
klagt waren . Die Regierung erklärte sich mit dem Justiz¬
minister solidarisch. Der Ministerpräsident antwortete auf
die Angriffe der Linken u. a.. nur die völlige Unkenntnis
könne zu den Bezichtigungen gegen den Fnstiuninister Anlaß
begeben haben und betonte anfs enerait^ 'i- dessen tadellose
Haltung. Zu dem Bericht der parlamentarischen Unteiiuch-
unaskommisiion über die Oraeschvcrhältniffein Mecklenburg
erklärte der Ministerpräsident daß das Eraebnis der Unter-
lNchung der Regteruna keinen Anlaß aeben könne, die Orgesrv

. ÄU uerbieten . Auch in diesem Punkte würbe die Regierung
per cwoftttoitelteTtLinksmehrheit begegnet sein.

Die Fortführung der Brüsseler Verhand¬
lungen.

Ct ‘3 unser Berliner Vertreter erführt, " erdeu die
Brüffvler Veichandlnnaen voraussichtlich scho» am 26. Jan.
wwder aufgenommen werden. Eine erhebliche -' " zog r fl
ö-s EntschM^ ,rrgsproblems sieht nicht zu crivartcn ^ U-
^r drängt ganz besonders Frankreich auf eme. sofortigeDr. Ber «« a« » hat

dt, » eMaer RegterungSstelleu ««tum über »te MtnMon
unterrichtest int® au» seinen Darlegungen geht hervor , daß
die Kernfrage des Entschädigungsproblems bereits so gut
wie gelöst ist. Es kann sich nur noch darum handeln, die
Höhe Ifter Verpflichtungen Deutschlands abzuschätzen. Im
tlbrilgen ist! Staatssekretär Dr . Bergmann der Auffassung,
daß eine Einigung mit Frankreich sehr wohl möglich wäre,
wenn die schwebenden politischen Fragen zwischen Deutsch-
lauid und Frankreich einer friedlichen Erledigung entgegen¬
sehen. In der EntwasfnunMrage hat owit deutscherseits
den Eindruck, daß Frankreich geneigt ist, von Strafmaß-
nahmen vollkommen abzusehen, falls sich in hier Entschädi¬
gungsfrage eine für die Franzosen gnmehmbare Regelung
finAot. Man Bann feststellen, daß die EntwaffnungSfrage
nicht, wie angenommen wurde, maßgebend sein wird für
die Lösung dcS ErrtschädigungSproblems. sondern daß um.
gekehrt die EntschÄdigungsfragemaßgebend sütn wird für
die Lösung des En-tw-affnungsproblems. Neberzeugt Deutsch¬
land die Alliierten davon, daß es Willen? ist, die ihm auf-
crlegien Erttschäürgungspflichtendnrchznsühren, so steht es
außer Zweifel , daß die Alliierten in der Entmaffnnngsfrage
nachgiebig sein weridien.

Der Grund der Verschiebung.
Nach Mitteilung unseres Vertreters werden in auß .-n-

politischen und in Wirtschaftskieiscn die Gründe, die zur Ver¬
schiebung der Vrüffeler Sachverständigcnkonserenz geführt
habe«, einzig »nd allein in den Meinungsverschiedenheiten
gesehen, die zwischen England und Frankreich hinsichtlich der
Frage der Entschäd-gnngsleistnngcn Deutschlands in Waren
bestehen Die englische Rcgiernng macht den Standpunkt
geltend, daß die Liefern«.-, deutscher Waren als Entschädigung
an Frankreich eine Schädigung des internationalen Handels
darstelle, «nd daß diese Art vo« Entschiidignngsleistnngzu
daneritden Unstimmigkeiten führen muffe, weil immer wieder
Meinungsverschiedenheiten über die Berechnung solcher Ent-
schädignngsleistungcn entstehen müffen. Da England an der
Einziehnng der deutschen Schuldsumme intercffiert sei, miiffe
es seinen Einspruch dagegen geltend machen, daß die Wieder¬
herstellungen nicht ausschließlich, ans finanziellem Wege ge¬
regelt werden sollen. _

Die Kohlennot.
Einschränkung des Personenverkehrs?

Berlin,  12 . Jan . Seit Beginn der Ausführung dcS
Spaabkommens konnte der Eisenbahnverwaltnng nicht mehr
eine dem täglichen Verbrauch entsprechende Kohlenmenge!
zngeteilt werden. Vor allem waren auch die für die wirtschaft¬
liche Lokomotivseuernng notwendigen Kohlensorten nicht in
ansreichender Menge vorhanden, da gerade sie von der En¬
tente verlangt werden. Die Kohlenvorräte der Rcichseisen-
bahn sind in letzter Zeit besonders stark znrückgeganaest.
Zurzeit sind fast überall nur noch Vorräte für weniger als
zehn Tage vorhanden. Damit nähert sich die Lage dem Ge¬
fahrpunkt, daß der Betrieb aus Mangel an Diensikohlen
nicht mehr in vollem Umfange dnrchgeführt werden kann.
Die Möglichkeit, daß der Personenverkehr eingeschränkt wer¬
den muß. nm den notwendigen Güterverkehr sicherznMllen,
ist nicht ausgeschloffen.

Die Kohlenverhandlungen in Paris.
Wie unter Berliner Vertreter hört, werden die Ver¬

handlungen über die Erneuerung des Kohlenabkommens
von Spa vor der Wierergutmachungskomnitssionin der
nächsten Woche fortgesetzt. Von einer angeblichen Absicht der
Alliierten , die Kohlcnlteferur'.gSztffer, zu Heren Leistung
Deutschland verpflichtet ist. hcrabzusetzen, ist amtlich nichts
bekannt Die Verhandlungen haben bisher zu keinerlei auch
nur einigermaßen annehmbarem Ergebnis geführt. Man
hofft, daß sich aber eine Einigung sindon wrvd. da die
deutsche Regierung positive Vorschläge für , eine günstige
Regelung der Kohlenfrage zu machen bereit ist.

Das Befinden der Kaiserin.
Aus Haus Doorn wird folgender Bericht über^das Be¬

finden der deutschen Kaiserin vom 11. Januar «usgegeben.
Das körperliche Widerstandsvermögen verminderst sich lang¬
sam aber stetig. Die Zunahme der Blutstauungen fuhrt zu
stärkeren Benommenheiten. Der Zustand rit als sehr ernst
zu betrachten. _

Griechenland in Bedrängnis?
Athen.  12 Jan . Die Lage ist erneut kritisch. Frrsolge

der finanziellen Schwierigkeiten befindet sich das Kabinett
Rballts in sehr Wler Lage. Andererseits melden ~i erichte
äus Kleinasien, daß Kemaltsten die aricchischen tonten an drei
Punkten durchbrochen haben und eine starke Armee aegen-
si'ber dem linken griechischen Flügel zusaimmenzreben

Man wird abwarten müffen. wie weit diese Nachrichten
dazu dienen sollen, das Gegenteil zu verschleiern, denn Es
Rom,  12. Jan ., wird gemeldet: Ans Konstnntrnvpcl wird ».er
Agentur Stesani " unterm 16. Jan . gemeldet: In Swnrua

treffen andauernd Verwundete aus dem Abschnitt Äiruffa-
Nffak ein Der Widerstand der Ttirken wird in diesem Ab¬
schnitt stärker Die Griechen machten einiae Fortschritte in
der Richtung Jnoghie . Auch in dem Abschnitt des Maander
rückten die Griechen vor. angeblich ohne aus türkischen Wider¬
stand zu stoßen. — Nach den letzten Nachrichten scheint es.
daß die Griechen Denigli besetzten. Bedeutend« griechische
Bersräwknnoen sind ftodtts

gestürzt.
Der äußere Anlaß.

Parts,  12. Jan . In der heutigem Kammersitzstngstan¬
den drei Interpellationen auf der Tagesordnung: die Inter¬
pellation Bokonvwski über die Finanzpolitik der Regierung,
die Jnterpellatton Raymond über die EntwaffnAna Deutsch¬
lands unid die Interpellation des Abgeordneten Davris über
die allgemeine Politik der Regierung. Ministerpräsident
Lengues lehnt» es ab, diese Interpellationen sofort zu be¬
antworten , und er verlangt, deren Vertagung. Nach kurzer
Debatte wurde die Vertagung mit 113 gegen 125 Stimmen,
abgelelmt.

Leyanes Erklärnna.
Paris,  12 . Jan . Nachdem Kammerpräsident Peret den

Vorsitz übernommen und die übliche Begrüßungsrede ge¬
halten hatte, erklärte er. es seien drei Interpellationen ein-
gegangen. Er frage die Regierung, welchen Tag sie für
deren Diskussion vorschlagen wolle. Ministerpräsident
Leygnes erklärte, er vetz'tehe, daß die Kammer unterrichtet
sein wolle. Die Regierung habe das größte Interesse daran,
dem Kontakt mit dem Parlament aufrechtzuerhalten. Das
sei immer geschehen, aber es gebe Stunden , in denen eine
öffentliche Diskussion !d«r NegierungApolitik aroße llnge-
legenheiien bereiten könnte. Welche Unparteilichkeit und
welches Wohlwollen man auch an den Tag legen würde , die
Autorität der Regierung könnte durch eine solche Debatte
verringert werden. Es handle sich aber darum , zu wissen,
ob die Regierung das Vertrauen besitze, das sie haben müsse,
um Franffreich gm 19. Januar aus der interalliierten Konfe¬
renz zu vertreten . Die Verhandlungen hätten den Zweck,
die Entwaffnung Deutschlands und die lückenlose Ausfüh¬
rung des Versailler Friedensvertrages mit Unterstützung
aller Alliierten sichcrzustellen und den endgiltigen Frieden
in allen nach dem Kriege erregten Ländern herbeizuführen.
Das Ministerium sei in der Vorarbeit begrifsem, damit
Frankreich das im Kriege begonnene Werk in Ruhe vollen-

I den könne. Die französische Regierung müsie sich mit unge-
i bundeneu Händen zn den Beratungen begeben können. Tie

brauche daher das weiteste Maß einer Vertrauenskunld-
gebung. Man werde kein verringertes Vertrauen anmeh-
men, um im Namen eines siegreichen Frankreims sprechen
zm können Die Regierung werde aus der Konferenz er¬
scheinen mit dem vollen Vertrauen der Kammer, oder sie
werde nicht hingehen. — Nachdem Bokanowsski und Bonne-
fap sich gegen die Vertagung ausgesprochen hatten, wurde
Sie Abstimmung vorgenommM und die vom MinDerpE -.
deuten verlangte Vertagung mit 113 gegen 124 Stimmen ab¬
gelehnt. — Dte Minister verließen darauf den Saal und ore
Kammer verstaute sich.

Angebliche Gründe für de« Sturz.
Zum Sturz des französischen Kabinetts erklärt das

„B. T .", daß Leygnes zum Rücktritt gezwungen worden sei,
weil man befürchtete, daß er bei den Verhandlungen rrcit
England nicht genügend widerstandsfähig sein werde. Man.
Halite ihn für viel zu schwach, um in der EntwasfuungSfrage
und daneben in der Orientfrage gegenüber England dnrch-
zufetzen, was der nationale Block begehre- Auch die „Frei¬
heit" füffrt den Sturz Leygnes darauf zurück, daß die na¬
tionalistische Strömung in der Kammer seine Politik als
nicht scharf genug gegen Deutschland verurteile , und fern
Auftreten den Alliierten gegenüber für nicht bestimmt genug
halte. . ^ ^ ,,

Lloyd George und die Krise.
Nach einer Meldung des „Berl . Tanebl." °us London Hai

Lloyd George sofort nach dem Eintreffen der Nachricht vom
Rücktritt Leygues, die bereits im Hotel, Clarid-ae bestellten
Zimmer abbesiellt. Man glaubt nicht, dan tue Lonferenz des
Obersten Rates vor Februar stattsinden wird.

Der Nachfolger.
Wie mehreren Morgenblättern aus Paris gemerdet ivirü,

hält man dort den Kammerpräsidenten Peret für  den aus¬
sichtsreichstenKandidaten für dte Minisieroraudentichait.

Englands irische Sorgen.
Daily Mail" meldet, daß in Dublin und in Cork Ver¬

suche der Sinnseiner zur Proklamatton einer unabhän¬
gigen irischen  Republik unternommen wurden . In
einigen anderen Städten gaben Anschläge der Sinnseiner
bekannt, daß de Valera rechtmäßiger Präsident der irischen
Republik sei. deren Unabhängigkeit erklärt sei. Die „Mor-
ning Post" berichtet, daß die bnttsche Reaieruna hinter
de Valera  einen Steckbrief  und Hastberehl aus Grund
seiner hochverräterischen Anschläge in Irland erlaffen habe.
Die britische Mtlitärpoltzei ist angewiesen, ihn unverzüglich
festzunehmen.

Paris,  12 . Jan . Nach einer Londoner Meldung des
„Daily Telegraph" hat Generalmaior Patrick Lang die Ver-

I wendung von Autos. Fahrrädern und Motorfahrrädern in
der Zett von 8 Uhr abends bis 6 Uhr nrorqens in der Zone,
tn der der Belagerungszustand besteht, lkrrboten.

Nach dem gleichen Blatt wurde der Sinnfeiner Mur-
pH  ey zum Tode verurteilt, weil er am 18. Okt. an _etne«t
Angriff teilgenommen hat. tn deffen Berlank ein Soldat
getötet und mehrere verwundet wurden.
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Allerlei vom Tage.
Beamtenansschüsse oder Beamtcukammern?

Laut RetchSversaffuug wird den Beamten das Recht zu-
HrbMst . sich tu sogenannten Beamtenausschüssen
»iwe Art Standesvertretunq ihrer Interessen »n bilden . Im
-echten Sommer ist ein Gesetzentwurf ausgeavbeltet worden,
Her stch auf etner mittleren Linie hält und von den Veamten-
vertretern gutgeheißen wurde . Er steht Beaurtenausschüsse
Mit fest begrenzten Rechten vor , also eine Umschreibung des
Wortes »Beanrteuräte ". Nun ist es in dieser Angelegenheit
zu einem Konflikt «wischen Bayern , Preußen und dem Reich
gekommen. Bayern hat ebenfalls einen Gesetzentwurf aus¬
gearbeitet . der aber nicht Beamtenräte oder -ausschüffe, wie
das Reich unter Zustimmung der Beamten sie schassen wollte,
vorsteht, sondern Beamtenkammern  für jeden Re¬
gierungsbezirk . Bayern hat seinen Entwurf den Einzel-
staaten vorgelegt und Preußen hat ihn gntgeheihen , das heißt
die Regierung , denn die Beamtenschaft lehnt durch ihre Ver¬
treter ihn ab. Ebenso das Reich, besten Regierung der
Meinung ist, daß solche Beamtenkammern notwendigerweise
in einer Reichsbeaurtenkammer ihre Spitze haben müßten
und daß die Gefahr vorliegt , daß diese Hauptkammer wie
der Relchswtrtschaftsrat das Recht der gesetzgeberischen Ini¬
tiative beanspruchen könnte. — So pikant es wrrlt . die an¬
geblich „reaktionäre" BayermRegierung mit der sozialistischen
Preußen -Regierung Arm in Arm zu sehen, so sehr muh man
doch betonen , daß die Einrichtung der Beamtenausschüsse als
amtliche Vertreter des Beamtentums ausreicht . Es wird
schon so viel in Deutschland „regiert ", daß man endlich aus¬
hören .sollte, weitere komplizierte Apparate m  schassen , die
die Tätigkeit des Reichswirtschaftsrates nicht erleichtern, son¬
dern nur schwieriger gestalten könnten. Die Beamten selbst
haben dies auch eingeschen. So hat der Deutsche Beamten¬
bund im Oktober beschlossen, an den Beamtenräten  als
Organisationen bei den einzelnen Behörden festzuhalten , und
die Reichsregierung hat es abgelehnt . Bayerns und Preußens
Ersuchen um Verschiebung des Gesetzentwurfes über die
Ausschüsse stattzugeben, Der Gesetzentwurf soll demnächst dem
ReiÄZrat zur Genehmigung vorgelegt werden.

Die französisch-deutsche „Verständigung ".
Der 10. Januar , an dem vor Jahresfrist der Iriedens¬

vertrag unterzeichnet wurde , ist nur von einzelnen Zeitun¬
gen zum Anlaß mehr oder weniger leidenschaftlicher Be¬
trachtungen genomemn worden. In Frankreich  nahm der
„Temps " die Gelegenheit wahr , um einen sehr friedlichen
Artikel zu veröffentlichen Er stellt als die wichtigsten Fragen
der nächsten Znkuft hin , wie Amerika seinen Frieden mit
Deutschland machen würde und wie die Beziehungen zwischen
Deutschland und Frankreich stch erleichtern ließen . Wolle Prä¬
sident Har ding  nichts vom Versailler Vertrag wissen —
meint der „Temvs " —, so würde er nur den deutschen „Re¬
aktionären " in die Hände arbeiten und den Zusammenschluß
der übrigen europäischen Völker fördern. Nur ein Anschluß
Amerikas an den Völkerbund könne den Frieden Europas
fördern. Frankreich  bleibe geduldig .bemüht", für die
Entspannung  zwischen ihm und Deutschland zu arbeiten,
in der die w i cht i a st e Vorbedingung  für den europä¬
ischen Frieden zu suchen sei. Wörtlich sagt das Pariser Blatt:
„Trotz der skandalösen Kampagne einiger Blätter der Schwer¬
industrie , trotz der Verleumdungen (?) von anderer Seite
(gemeint sind italienische Nenßerungen ) fahren wir fort, ge¬
rechte und wirksame Lösungen für die Meinungsverschieden¬
heiten zwischen Frankreich und Deutschland zu suchen und so
für die Sache der Menschheit zu arbeiten . Sollten nnsere
Bemühungen nicht die Wirkung haben, die wir wünschen,
so werden sie doch wenigstens eine nützliche Erinnerung sein,
wenn ein Taa kommen sollte, an dem wir gezwungen wären.
Frankreichs Rechte durch andere Mittel zu schiitzen."

Was der „Temps " damit meint , geht ans weiteren Aus¬
führungen hervor, die der Entwaffnungsfrage gelten . Er
weist znm Schluß darauf hin. daß Zwangsmaßnahmen ge-
1»offen werden müßten , wenn sie « nvermeidbar wären , be¬
tont aber: „Es ist unser aufrichtiger Wunsch, daß Deutsch¬
land aus freien Stücken den Weg etnschlägt, der zur Freiheit
führt ". — Trotzdem das Wort „Freiheit in den Ausführun¬
gen des französischen Regierungsblattes etwas dunkel klingt,
ist der gesamte Inhalt der Auslastung immerhin als ein
Fortschritt zu bezeichnen. Auch in Deutschland sind alle Be¬
sonnenen der Ansicht, daß die Entspannung und Verstän¬
digung zwilchen Deutschland und Frankreich die Grundlage
des europäischen Friedens ist. Doch wird es ebenso sehr auf
den guten Willen und das Entgegenkommen unseres west¬
lichen Nachbars ankommen . wie auf die Betätigung fried¬
licher Gesinnung in Deutschland , Borläufia kann man nur

Kunst und Wissenschaft.
Staatstheater.

Französische Vorstellung : „La nouvelle Idole " von Francois
de C u r e l.

Die Pariser Gäste, von denen einige inzwischen schon
„alte Bekannte " geworden sind, brachten uns am Dienstag
eines jener Problemstücke, wie sie nach Ibsen und nach den
Naturalisten überall „en maste" entstanden sind. In Deutsch¬
land behandeln die Herren Theaterdichter Fragen und
Problem « der ärztlichen Wissenschaft im allgemeinen satirisch
oder rein humoristisch und die Stücke sind seiten , die ernsthaft
den Arzt und seine Kunst in das Rampenlicht stellen,
de Curels Schauspiel stellt einen Arzt als Ovte-r seines
Glaubens an „la nouvelle Idole " den „neuen Glauben ", wo¬
mit die wissenschaftlicheForschung gemeint ist, in den Mittel¬
punkt der dürftigen Handlung . Mit dem Konflikt , der mit
reichlicher Willkür und starker Theatralik in der Gewissens-
irgge dargestellt ist, ob ein Arzt als Forscher Menschen als
Bersuchsobsekte für die Wirksamkeit eines neuen Krebs¬
serums benutzen darf, ist ein Ehekonslikt verbunden , besten
Träger die junge Frau des Gelehrten und sein Freund und
Mitarbeiter sind. Das Werk de Curels ist im Grunde nach
unseren Begriffen nur ein Bnchdrama. Seine Bühnen¬
wirkung leidet unter den Längen des Dialogs und der allzu
schwachen Hand'ung. Ein deutscher Theaterdichter würde vor¬
aussichtlich entweder in einem Einakter den Inhalt dieses
Werkes zusammengezogen »der den wissenschaftlichen Kvn
flilkt, mit dem hier auch noch religiöse Motive verknüpft sind,
schätzfer herausgearbeitet haben. Und die deutsche Bühne
würde voraussichtlich die Lebensalter der Hauptrollenträger
etwas weiter nach unten verlegt halben, als es die Variier
Gäste tuten. Doch erhob sich auch so ihre Wiedergabe des
Werkes über den Durchschnitt. Frl . Emtlienne Dur und
Herr de Ferauby  boten sehr feine schauspielerische Lei¬
stungen , die von der schlichten Darstellung der Antoinette
durch Frl . Reyne  ergänzt wurden . Die das Hans füllen¬
den Landslente der Pariser Künstler kargten denn auch nicht
hott ihrem Beifall , H . Gz.

Musikalische Wochenschau.
Das Programm des sechsten Z y kl u s ko n z e r t s im

Kurhause am 7. Januar enthielt nur Werke moderner Ton¬
setzer. Es begann mit den zum erstenmal aufgeführtcn sym¬
phonischen Skizzen „La mer" von Claude Debnssy. Dieser
Komponist ist wohl der intercffantestc der neusranzösischen
Schule , deren Richtung ja in Wirklichkeit eine Anti -Wagner-

tnmt ist. Man hat häufig das Gefühl bei Debuffy , daß
i Jb » Ji *t jw * Jwieft

hoffen, daß mit der Kenntnis Deutschlands und deutschen
Wesens in Frankreich die Erkenntnis wächst, daß man auf
uns und unsere Lebensnotwendigkeiten so viele Rücksichten
nehmen muß, daß der Weg zur Freiheit nicht werter so verbaut
ist, wie es heute noch der Fall ist. Damit ist die Bedirmung kür
die notwendige Verständiauua gegeben . H - Gz.

Die Streikhetze der Kommunisten.
Ablehnung der beantragte « Streiks.

Berlin,  12 . Jan . Die von den Syndikalisten und Kom¬
munisten geplante große Streikbewegung tm rheinifch-weft-.
fälischen Industriegebiet ist vollständig mißlungen . Die Bc-
triebsräteversammlnng aus Rheinland -Westfalen, die gestern
in Essen  stattfand , kam wegen der unklaren und unsicheren
Haltung zu keinem Ergebnis . Die heute Nachmittag tn
Duisburg  abgehaltene Betriebsrätekonferenz des
Thyssen konzernS.  auf , der die Stillegung sämtlicher
Thystenwerke tn Rheinland und Westfalen beantragt worden
war , lehnte nach längerer , heftiger Aussprache den betreffen¬
den Antrag mit 88 gegen 21 Stimmen ab. Die heute Abend
abgehaltene Bertranensmännerversammlung sämtlicher Ge¬
werkschaften der um Hamborn  liegenden Werke ver¬
warf den Antrag aus Eintritt in einen Sympathiestreik und
trat für die Aufnahme von Verhandlungen mit der Werks-
leitnng ein . Diese Hat bereits verschieedne Abteilungen der
Werke wieder in Betrieb gesetzt.

Wie dem „93. T." aus Halle  berschtet wird , lehnte die
Belegschaft der Braunkohlenwerk - des Michel-Konzerns den
Antrag der Kommunisten ab, ihre gegenwärtige Lohn¬
bewegung zu einem politischen Kampf zu erweitern , und be¬
schloß. nur den Weisungen der Gewerkschaften zu folgen.

Der „Vorwärts " über die „Aktion".
Der „Vorwärts " läßt stch über die Aktion der Kommunisten

folgendermaßen ans : „Die Kommunisten haben angefangen,
ihre Aktion auf der ganzen Linie zu entwickeln. Es gibt in
Deutschland keinen zurechnungsfähigen Menschen, der daran
zweifelt , daß diese Aktion mit einer Niederlage enden muß,
die um so größer sein wird , in je gewaltsameren Formen die
kommnnRische Aktion anstreten wird . Die Drahtzieher der
Kommnnisien machen stch offenbar gar nichts daraus , un¬
gezählte Arbeiter ins Elend und in den Tod,zu schicken, weil
sie hoffen, aus diese Weise neuen Agitationsstoff zu ge¬
winnen , der zu neuen Auspu-tsch-versuchen dienen soll."

Der Lohnkampf der Eisenbahner.
Neue Einignngsverhandlnngen.

Berlin,  12 , Jan . Nachdem die Vorstände der Groß-
organtsationen der Eisenbahner zu dem bisherigen Ver-
haitMungKergebnis Stellung genommen und auf Grund der
einmütigen Mlehnung der Mitglieder im ganzen Lande
neue Verhandlungon für notwendig gehalten haben, ist heute
der Sechzchner-Ansschuß zu einer Besprechung zufammen-
getreten . Ans den Berichten ergab stch eine neue Verhand¬
lungsgrundlage , die in einer am gleichen Rage stattgefundenen
Konferenz mit den Vertretern des Allgemeinen deutschen
Gewerkschmftsbundes nnb des Gewerkfchaftsringes eingehend
besprochen wurde. Dabei wurde ganz besonders die finan¬
zielle Auswirkung der zn fordernden weiteren Zugestländ-
nisic behandelt. Schließlich erklärten stch die Vertreter der
genannten Gewerkschaft-bünde bereit, sofort mit den ent¬
sprechenden Regierungsstellen in Verbindung zu treten , da¬
mit ein befriedigendes Resultat erzielt wirb.

Rundschau.
Milch für die französische Zivilbevölkerung in Wiesbaden.

Berlin,  18 . Jan . Das französische Departement der
Rheinlandkommission suchte bei dem Vertreter des Reichs-
ernährungsnnnisterinms in Koblenz um die Erteilung der

^ X^ „ CAfl f X Vit -». StAEinfuhrbewilligung für täglich ie 500 Liter Milch für die
französischen Zivilisten in Wiesbaden und Mainz nach.

Annahme der Wohnstener in Berlin.
In der Sitzung des Berliner Steuerausschnffes wurde die

Vorlage über die Wnhnungsfteuer mit allen Stimmen der
Sozialdemokraten , Unabhängigen und Kommunisten gegen
die Bürgerlichen , also mit 9 gegen 7 Stimmen , angenommen.

will , so wenig „Greifbares " bietet : es ist. als ob es einem
beim Zuqreifen molluskenhaft unter den Fingern zerginge.
Seine sehr gewagt erscheinenden' harmonischen Experimente
stehen um viele Stufen höher als sonstige derartige Extra¬
vaganzen lman braucht zum Beispiel Parallelguintenstudien
bei Debussy und selbst bei Puccini gegen einander zu halten,
von anderen „Quinten -Konkurrenten " gar nicht zu reden).
Debussys Art der Harmonisierung , von der zum Beispiel
Riemann sagt, daß sie „durch bewußte Einbeziehung höherer
primärer Obertöne interessiert", ist die eigentliche Grundlage,
dasWesen seiner Kunst: von ihr geht auch die ganze Ari des
melodischen Fortsvinnens einer Idee aus . Ebenso verwendet
er gerne durchgehende Ganzton -Fortschreitungen . Daß dabei,
trotz oft origineller Melodik , gerade diese Seite seines Schaf¬
fen« überhaupt der „große Zug " etwas -.n kurz ivegkommt
ist leicht erklärlich. Vielleicht ist das auch ein Grund dafür,
daß sich Debussy gerne mit kleineren Stimmungsbildern
abgegeben hat: sein „Nachmittag eines Faun ", seine „Noc¬
turnes " und auch „La mer" gehören hierher . Die drei ein¬
zelnen Teile von „La mer" geben die Stimmung in äußerst
feiner Weise vortrefflich wieder , so der erste, ernst gehalten,
und der letzte, die Zwiesprache des stürmenden Windes mtt
dem Meere . Das Werk fand stürmischen Beifall wenn sich
auch Widerspruch bemerkbar machte. — Ohne Debnstn sind me
beiden anderen „Modernen " des Programms . Fredemck
Delius und Franz Schreker kaum zu denken. Von ersterem,
dem deutsch-englischen Komponisten, wurden zwei StiM-
miinasbrlder für kleines Orchester „Beim ersten Kuckusrus
im Walde" und „Sommernacht am Flusse znm ersten Male
ausgeführt, die allerdings nach Debuffy trotz sehr zarter
Einzelheiten , etwas abfielen . Und »um Schluß gab es^ daun
noch Franz Schrekers leidenschastdnrchgluhtes, hier schon be¬
kanntes . Vorspiel zu seiner Oper „Die Gezeichneten . In
seltsamer Phosphoreszenz flimmert diese Mnstk. neue
mystische Klangnnschniigcn tauchen auf und dre sind m ihrer
Unplasiik geeignet , musikalische Psychologie widerzuspie-
g-eln. Mit größter Klangschönheit gab unser Kurorchester
alle diese schmierigen Werke wieder . Vor allem ist aber Carl
Schuricht zu nennen , dessen hingebende Führung wieder
von größter Wärme und eindringlichstem Pathos erfüllt war
und die an den Gipfelpunkten es nickst an stärkstem drama¬
tischen Schwung fehlen ließ , den diese Art Musik braucht.

'— Für den erkrankten Berliner Tenoristen Mann war der
Baritonist der Frankfurter Oper, Herr Adolf Permann,
erschienen, der mit schöner weicher Stimme und beseeltem
Ausdruck Lieder von Hans Herrmann iSalomos und Richard
Strauß , sowie eine nicht gerade interessante Arie aus
Massenets „König von Labore" fang. Er fand freundlichen
Beifall , für den er durch die Zugabe von Weingartners ^An
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Die französischen üriegsgefangeue « in Deutschland.
Paris.  12 . Jan . Der französische Kriegsminister hat

auf die Anfrage eines Mitgliedes der Kammer nunmehr zu¬
gegeben, daß kein französischer Kriegsgefangener sich gegen z
seinen Wille» in Deutschland aufhalte.

Mitteilungen ans aller Wett.
Moderne Höhleubewohuer . Zwischen Of 'fenback  und

Mühlheim hat ein Mühlhetmer Einwohner , weil er keine
Wohnung bekommen konnte, stch inmitten einer Wiese eine
Höhlenwohnung gebaut. Der Raum ist etwa 80 Ouadrat-
meter groß, das Dach mit Brettern verschalt und mit einer
dicken Schicht S -troh und Dachpappe abgedeckt. Die HöÄeu-
wvhnung enthält eine Wohnküche, eine Diele einen Wohri-
und einen Schlaf raum. Neben der Eingangstür befindet sich
der Liegen stall. Der Troglodyt Whlt sich tn seiner Behau¬
sung, die von Wtssensdnrsttgen übrigens viel besucht wird,
recht wohl . Wahrscheinlich wird diese Art Wohnungsbau in
aller Kürze » och wehr Nachahmung Anden.

Hochwasser der »Elbe. Das „B . T ." meldet ans Hamburg:
Schon in der vergangenen Nacht zeigten Kanonenschüsse von
der Teichtorbatterie Hochwasser als bevorstehend an. Die
Warnung wurde mehrfach wiederholt . Die Flut überspült
bereits das Ufer am Ftschmarkt in St . Pamit.

Der Bäckergeselle stud. iur . In Dessau wurde ein ehe¬
maliger Student der Rechtswissenschaft, der den Feldzug als
Offizier mitgemacht hat. zur Meisterprüfung der Bäcker¬
gesellen zugelaffen . Dem Bäckergesellen stud. iur . wurden
die vorgeschriebenen Nachweise einer dreijährigen praktischen
Gesellentätigkeij durch die Handwerkskammer erlassen.

Vebnnglücktes Postflugzeug . Das Postflugzeua „D. 83",
das Montag vormittag in Berlin -Iohannisthrl aufrestiegen
war und sich auf der Fahrt nach Braunschweia befand, ist!
um 11.80 Uhr bet dem herrschenden Sturm Wer dein Wese-
ritzer Forst abgestürzt. Das Flugzeug ist total zertrümmert:
der Führer war sofort tot.

Gerettete Schiffbrüchige. Die Rettungsstation Rowo der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegra¬
phiert : Am 11. Jan . von dem Dampfer Illeval ", Kapitän
Nilson , gestrandet 10 Km. westlich von Rowo , mit Passagieren
vom London nach Danzig bestimmt. 80 Personen gerettet
durch den Raketenapparat der Statton.

Explosion in Riga . Wie der „Berl . Sökalanz ." ans Riga
meldet, explodierten tn einer tm Stadtinnern gelegenen
pyrotechnischen Fabrik mit furchtbarer Gewalt die dort mif-
gespeicherten Feuerwerkskörper . Das ganze Gebäude-
brannte nieder : zwei Menschen kamen ums Leben. Zwei
Frauen , die aus den Fenstern sprangen, erlitten schwere Ver¬
letzungen.

Riesenbrand in Petersburg . In der russischen Neusabrs-
nacht wurde Petersburg von einer gewaltigen Feucrsbrnnst
heimgesucht. Die Redaktt-rnslokale und die Druckerei der
„Isvesttja " stnd vollkommen zerstört. Auch die Druckerei der
„Krasnafa Gazetta" hat unter dem Feuer stark gelitten.
Nach dretzehnstundiger Lösrharbeit gelang es . des Feuers
Herr zu werden.

Fünf Millionen Mark als „Trinkgeld ". Ein nachträg¬
liches Trinkgeld von erstaunlicher Höbe hat der Küster der
New-Dorker Kathedrale von St . Patrick erhalten . Unter den
Besuchern des ehrwürdigen Gotteshauses befand sich vor
einigen Monaten auch ein älterer Junggeselle aus Cork.
Mr. Dennis Cassidy. Er kam des öfteren wieder und ließ
sich von dem Küster Joseph Boylc herumführen . Er war von
der Ltevenswürdigkeit seines Cicerones sehr befriedigt , und
als er sich von ihm verabschiedete, sagte er. er werde ihn in
seinem Testament nicht vergessen. Boyle dachte gar nicht
mehr an diese Bemerknnq . als er vor einigen Tagen ein
Kabettelegramm aus Cork erhielt , in dem ihm mitgeteilt
wurde, Cassidy habe ihn zu seinem Eiben eingesetzt. Da die
Erbschaft 20 000 Pfund beträgt , so erhält er also für seine
Führerdienste das stattliche ILrinkgeld " von mehr als fünf
Millionen Paviermark . ' _ . ‘

Amtlidier Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . ,
Tiefstwärme der letzten Nadit.
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 14 mm
„ Koblens : 4 mm

10 Celsius .'
8 Celsius.

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Bewölkung wechselnd ; Niederschläge nacblassend.

Temperatur sinkend.

Herr Dr . Engelhorn  sehr anschmiegend aus . — Der
Lrederkreis „Die  W i n t e r r e i s e". gedichtet von Wilhelm
Müller , den Franz Schubert in so unvergleichlicher Weise
in Musik setzte und der aus 24, meist elegischen Liedern be¬
steht, verlangt zu seiner Wiedergabe Sänger von aanz her¬
vorragenden Qualitäten . Hierzu kann der junge Baßbari-
ton, Herr Adolf H a n d z c l ans Jena , der stch am 8. Jan.
im Kasino mft diesem Liederkreis dem hiesigen Publikum
vorstellte, noch nicht gerechnet werden . Sein ehrliches ' heißes
Bemühen , seiner schwierigen Aufgabe gerecht zu werden»
soll durchaus anerkannt werden . Seine Stimme besitzt wohl
ziemlichen Umfang , aber ihr fehlen noch die leichten Ueber-
gänae und dadurch erhält sie mnnchmal einen etwas hohlen
Klang. So wirkte die ganze Leistung noch unausgeglichen.
Meisterhaft wie immer war Herr Professor Mannstaedts
Klavierbegleitung . Das zahlreich erschienene Publikum
spendete dem iungen talentierten Sänger , der durch sein be¬
scheidenes Auftreten einen recht sympathischen Eindruck
hinterlicß , freundlichen Beifall . — Das erste Vereinskonzert
des Männergesangvereins ,-SchuLertdnnd"  am
9. Januar tm Kasino hatte eine derartig große Zuhörermeng«
angelockt, daß der Saal sich fast als zu klein erwies . Wie¬
derum zeigte sich der unter der energischen und umsichtigen
Leitung des langjährigen Chormeisters Herrn H. Langen
lMainzi stehende Chor vortrefflich geschult. Als besonders
gelungen seien der Eröffnnnaschor „Mbendfeier am Meere'
von Werth, bei dem die Tenöre die schwierige hohe Lag«,
siegreich überwanden , ferner die reizenden Volkslieder „Lsbe-
wohl " von Stlcher und „Rätiel " von Stetnhauer idas wieder¬
holt werden mußte), sowie „Sonntagsmorgen " von Kompter!
und die sehr schön gesungene „Allmacht ' von Schubert
nannt . Nicht weniger als vier der beliebtesten Solomit
glieder unseres Staatstheaters waren zur Mttwtrknna ge¬
wonnen worden. An Stelle des erkrankten Frl . GeyerSback
war Frl . Haas  eingesprungen , die drei Lieder von Brahms
darunter „Bon ewiger Liebe", mit ihrem warmen schönen Alt
zu eindrucksvollster Wirkung brachte. Und ebenso waren di«
Borträge der Herren Scherer  und K i p n i s wieder ei«
erlesener Kunstgenuß. Elfterer sang drei Hugo Wollich«
Lieder, von denen besonders die „Storchenbotschaft" wicdet
zündend wirkte und trat besonders noch mit dem schönem
Tenvrsolo in der „Allmacht" hervor . Herr Kip.nis hatte fünf
Lieder von Schubert gewählt und hier sind vor Allem der
gespenstige „Doppelgänger " und der „Wanderer" zu rühmem
Am Flügel war Herr Kapellineister Roth er  wieder ei«
ausgezeichneter Begleiter , der sich auch mit 3 Silovorträgen-
u. a. von Webers „Perpetuum mobile " und besonders dek
„Rhapsodie Nr . 16" von Liszt, als ein glänzender Klavier-
Virtuose bewährte. Stürmischer Beifall ,lohnte alle Darbiee,\ELl+-
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Einheitliche Festlegung des Schulbeginns undder Schulferien.
Ans der ReichsschulkonserenÄ, die vor einigen Monaten

h,  B ^ lin tagte Mlrde u. a. auch die Rraoe der Schulferien
A - deren eventuelle Umgestaltung besprochen. Der Referent

Sckulserienfraqien im ltnterrichtsministerinm . Geheimrat
cÄö bat sick? ein ein Mi tarbeiter des „Berl . Lokalanz." gegen-
Mer' Wer das was bisher in dieser Angelegenheit beabsichtigt

^rch " der̂ Neichssihuikonfeeng hat sich auch der nur aus
Nr-ckretern der einzeistaat sichen Regierungen bestehende
Reicks schu laus schuß  mit dieser Sache befaßt. Dabei
munden bestimmte Richtlinien ausgestellt und dem Reiche zur
Ausarbeitung und Beschlußfassungüberwiesen. Diele Richi-

einheitlichen Schuljahrsanfang im F rüh fahr betrifft,
so waren im Reichsschulausschußfast sämtliche Staaten für
den Früh ,ahrsbeginn. Und in einem Schreiben hat die
württembergische Regieruna erst kürzlich wieder erklärt , daß
sie großen Wert auf den Frübiahrsbeginn der Schule lege.
Auch Bauern teilte im Reichsschulausschuß nach anfänglichen
(rinwänden mit, es werde sich der Mehrheit fügen Siit die
Festlegung des Frühjabisschulanfanges . der, wie betont
werden muß. vom Reiche bisher noch nicht endgültig be¬
schlossen worden ist. sondern noch erwogen wird, sind vor
allem wirtschaftliche und soziale Gründe maßgebend. So
werden" z. B. Entlassene, die als Lehrlinge um diese Zeit
aufs Land gehen wollen, dort im Frühjahr eher gebraucht
und eingestellt, als spater. Mit dem einheitlichen Schnliahrs-
veg.nn tritt natnrgemM auch eine einheitliche Be¬
endigung des Schuljahres,  und zwar zu Ostern.
ein. Es ist aber schon seit einiger Zeit die Bestimmung
getroffen, daß Schüler , die die Schule am 1. April verlassen
wollen, weil sie eine Lehrstelle zu diesem Termin angenommen
haben, dies ohne weiteres bewilligt erhalten . Solcher Kall
tritt vornehmlich ein, wenn .Ostern erst gegen Mite April
fällt. Durch die einheitliche Schnlbeendiguna aber werden
auch die Herbstreifeprüftlngen in den Schulen verschwinden.

Auch eine einheitliche Ordnung der Gesamt-
ferienzeit  wird augenblicklich innerhalb der Reichs-
behvrde erwogen. Die Tauer aller Kerlen im Kahre betrug
bisher in Preußen 8V Tage. Ob diese Krist bestehen bleibt
oder vielleicht von Reichs wegen verlängert wird, läßt fMj
noch nicht sagen. Sollte eine Verlängerung der Gesamt¬
serienzeit beschlossen worden, so könnte sie nur ganz unbe¬
deutend sein: etwa ans vier- oder fünfundachtzia Tage.
Natürlich wird den einzelnen Ländern vom Reiche ein
gewisser Spielraum i« "nach den örtlichen Verhältnissen ge¬
laffen werden, was besonders für die - Landbewohner in
Betracht kommt. Kn Preußen iestt bekanntlich der Ober¬
präsident mit den einzelnen Regierungen und Provinzial-
schnlbollegien die Ferien fest, dies wird wohl auch nachher so
bleiben. Erwähnt soll noch werden, daß auf der Reichsschub¬
konferenz von privater Seite der Vorschlag gemacht wurde,
die großen und Michaelferien zusammenzulcgen. Dies er¬
scheine jedoch ans verschiedenen Gründen nicht zmeckmäßig.

Znsammenfaffend läßt sich vielleicht sagen: Bedeutende
Veränderungen in der Fericnfrage stehen nirfrt bevor. Nur,
daß wahrscheinlichSchulfaihrsbeginn und Gesamtseriendaner
vom Reiche einheitlich festgelecft werden wird . Eine Neu¬
regelung, die übrigens für höhere, Mittel - und Gemeinde¬
schulen in gleicher Werse gilt . Besondere Verhandlungen
zwischen Reich und Einzelstaaten finden in dieser Angelegen¬
heit im Augenblick nicht mebr statt. Die ganze Krage schwebt
nunmehr bei der Reichsbehörde die nach ihrer Beschluh-
saffnng den einzelnen Landern die sesigeleatcn Richtlinien'
zngehen lassen wird . Wann di-s geschehen wird," schloß
Geheimrat Leist, „läßt sich mit Sicherheit nicht lagen: doch
sieht zu hoffen, daß es bald der Kall sein wird."

Bürgermeister Travers , der seit einigen Tagen erkrankt
ist infolge eines sinn dein sies, den er gelegentlich eines Ans-

enthältes im RHeingau empfangen hat. ist bereits wieder,
wie wir erfahren , auf dem Wege der Besserung, so daß er
Linnen kurzem seine Dieustgeschäfte wieder übernehmen kann.

Karnevalsverbot . Der Regierungspräsident von Wies¬
baden hat im Hinblick ans den Ernst der Zeit und die
drückende wirtschaftliche Notlage für den ganzen Regierungs¬
bezirk während der Monate Kannar und Kebruar die Ab¬
haltung von öffentlichen karnevalistischen Veranstaltungen
(Maskenbälle, Kostümfeste ufw.j verboten.  Ebenso hat
währeW der KastnachtStageauf den Straßen jedes Maske n-
treilben zu unterbleiben . Kerner ist auch das Ansstellen von
Maskenkostümen und karnevalistischenGegenständen in den
Schaufenstern der Geschäfte und in den Geschäftsräumen
selbst verboten.

Die Angehörigen der ehemaligen österreichisch-ungarischer
Monarchie, welche für Oesterreich opfteren wollen, werden
aufmerksam gemacht, daß der letzte Termin für die An¬
meldung der Option bei den österreichischen Bertretimas-
behorden in Deutschland mit! dem 16. Kan. ablönft.

Der Petrolcnmpreis für den lausenden Monat erfährt
gegenüber dom Vormonat keine Aenderung. Das Liter kostet
somit nach wie vor 726 M.

Erhöhung der Beiträge zur Invaliden - und Hintcr-
bliebcnenvcrficherung. Durch Gesetz vom 26. Dez. 1620 wurden
die Preise der Beitragsmarken zur Kn validen- und Hinter-
bliebenenversicherung verdoppelt, ohne baß Arbeitgebern, die
noch Marken für frühere Zeiten zn kleben hatten. Gelegen¬
heit geboten wurde , Marken zum alten Preis für diese Zeit
zu beschaffen. Ans Beschwerde hierüber beim Reichsversiche--
runMcrmt erhielt die Handelskammer nunmehr von dort den
Bescheid, daß Arbeitgeber , die mit dom Einkleben von Marken
im Rückstand seien, die zuständige Landesversichernnasansbaft
ersuchen könnten, Beitragsmarken für die in Betracht kom¬
mende Zeit (lim einfachen Nennwert zu liefern. Kalls die
Lauöesverficherungsanstalt dies ablehne, könne der Weg des
8 1469 der RBO . beschritten werden, wonach in Fällen einer
noch nicht feststehenden Auslegung gesetzlicher Vorschriften
das Oberversichcrungsamt die Sache unter Begründung
seiner eigenen Anstcht an das Reichsverstcherunasamt abgM,
sofern es der Beschwerdeführer innerhalb der Befchwerdefrist
beantragt hat. Das Reichsoersicherungsamt entscheidet in
solchen Fällen statt des OberversichernngKamteS.

Verzinsung von UmsabstcuervoranszMungeu. DaS ScmöeT-
frnanzami Köln  teilt amtlich mit: Das neue Umsatzsteuergesetz
vom 24. Dezember 1916 hat die nach dem alten Umsatzstenergesetz
vorgeschriebenen vierteliäbrlichen AbschlagszMimgen auf die fürdas folgende Kalenderiabr fällig werdend« Umsatzsteuer nicht
übernommen, gleichwohl ist daran festzuhalten, daß der Stener-
vflichtige seine Umsatzstruerschnlbauch vor Fälligkett entrichten
kann. Der Herr Reichsminister der Finanzen hat in dieser Be¬
ziehung bestimmt, daß den nach§ 11 Abs. 1 des neuen Umsatz-
stcuergesetzes steuerpflichtige Personen, die ans ihre Umsatzsteuer-
schuld Anzahlungen bis zur Fälligkeit, svätestcns bei noch nicht er¬
folgter Veranlagung bis zum Ablauf des 3. Kalender-Monats
nach Schluß des Steuerabschnittes leisten. Zinsen in Höhe von
5%  vom Tage der Zahlung ab vergütet werden. Eine Vergütung
von Zinsbeträgen unter fünf Mark findet iedocb nickt statt. — Für
die Steuer , die nach dem Ergebnis des Kalenderjahres1620 oder
des letzten Kalendcrvicrtelialires 1920 ln dcmc am 1. Januar 1621
beginnenden Veranlagimgsversabren fesiznsctzen ist. sind danach
Anzahlungen, di« bis zur Fälligkeit, also sEeitens bis zum
31. Januar 1621 bei den Nmsatzstenerkasten eingehen. in der mc-
gegelwnen Meise zu verzinsen.. Die Steuerpflichtigen werden bei
Bemessung der Anzahlungen von den Beträgen ausgchen können,
die ste in ihren Steuermklärungen, die ste im Januar 1921 «bzu-
geben haben, angeben. Für solche Anzahlungen, die bis znm 31.
Januar 1921 bei den Umsatzsteuerkassen eingeben, werden 6%
vergütet.

Stundung der Reichsnotopferbeträge. Das ^ Finanzamt
schreibt uns , daß diejenigen Abgäbepflichttgen. welche ans ihre
Anträge wegen Stundung des Notvpfcrbetrages einen Be¬
scheid noch nicht erhielten , solche vor Zustellung des eigent¬
lichen Veranlagungsbescheides nicht mehr zu erwarten halben.
Die Frage , ob die Stnndnng genehnriat wird oder nicht, wird
hiernach vor dem 1. Februar 1621 nicht mehr erledigt. Aus
diesem Grunde wird allen Abagibepslichttgen. welche Vorans-
azhlungen nnt Kriegsanleihestticken' auf das Reichsnotomer
leisten wollen, dringend empfohlen, die ei-forderlichen Schrttte
alsbald zu tun und nicht erst ans den Bescheid wegen bean¬
tragter Stundung zu warten , weil sie sonst der Vorteile,
welch« mit der Borauszählung bis 31. Kannar 1921 ver¬
bunden sind, verlnsttg gehen.

Dank statt Auszeichnung. Da nach den Besiimmravamr
der Reichsverfassung Auszeichnungen nicht mehr verliehen
werden, hat der Minister für Wissenschaft. Kunst und Bvkks-
bildung die Provinzialschulkollegien und Regierungen ertz
mächttgt, den in den Ruhestand tretenden SchirlmrMhtS-'
beamten . Schulleitern und Schulleiterinnen. Lehrern und
Lehrerinnen aller Schularten bei entsprechender Beiväihrurng
den Dank der Unterrichtsvevmaltnng für die geleisteten
Dienste auszwsprechen.

Die mitzbranchten Telegrammformnlare. Die BorSrncke
zur Ausgabe von Telegrammen lagen bisher in den Schcckler-
vorräumen der Reichspost zur freien Benutzung für die Auf¬
lieferer aus . Da mit diesen Vordrucken fett einiger Zeit
in steigendem Maße Mißbrauch getrieben wunde, indem
bis zn 60 Proz . mehr Vordrucke verbraucht, als Telegranime
aufgeltefert wurden, werden die Vordrucke ietzt ans den
Schaltervorränmen zurückgezogen. Sie sind nur noch au den
Schaltern zn haben, bei den größeren Berkehrsansialten cm
mehreren Schaltern und an den Wertzeichen-Veükanfsstellcn.
Sollte die Maßnahme eine wahrnehmbare Erhöhung des
Verbrauchs an Vordrucken zu Nachsendungsanträaen nach sich
ziehen, so werden auch diese zurückgezogen und einzeln aus¬
gegeben werden.

Der Verein für das Dentschtum im Anslaud wendet sich
nach seiner nunmehrigen Berl'chürelzung mit dem Deutschen
Schulverein in Wien mit verdoppelten Kräften seiner be¬
deutungsvollen Aufgabe zu, das bodenständige Deutschtum
außerhalb der Landesgrenzen, besonders im Osten, zu unter-
Mden und die meist bettelarmen, nrrr aus Privatmittelu ge¬
haltenen Schulen und Kindergärten finanziell zu fördern . Um
einer ungleichen Verteilung der Gelder vorzubeugen , bat
feder Landesverband sein besonderes Betreunngsgebiet er¬
halten - Dem Landesverband Hessen-Nassau ist die Pflege des
Deutschtums in Siebenbürgen zugeteilt worden. Dorthin
werden also küuftta auch die von Wiesbaden anfgebrachten
Summen gesandt. Die Wiesbadener Männer - und Frauen-
ortsaruppe , deren Mitgliederzahl im Vorjahre von 30 auf
etwa 660 güsttegen ist. Hai 1926 weit über 5000 Mark für
diafe Bereinszwecke verwandt. Freilich bedeuten diese
wenigen tausend Mark jetzt so amt wie nichts. Der Verein
für das Deutschtum im Ausland ist daher anch wetterhin.
und ietzt mehr als je, auf die Unterstützung der Wiesbadener
Würger und Bürgerinnen angewiesen. Der Schatzmeister
Dr . Keller (Rheingauer Straße 10) nimmt Anmeldungen
und Spenden entgegen.

Der Einheitsvcrband der Angestellte«. Der Gemettö-
schaftsbnnd der Angestellten (G. D . A.j veranstaltete am
11. d. M. eine Kundgebung.  Die Aula des Lvzeums I
war voll -besetzt -WundesvorsteherGustav Schneider  wies
in seiner mit minutenlangem Beifall ansgenommenen Rede
nach, daß der vom D. H. B. propagierte deutsch»völkiiche Ge-
damlke in seinen letzten Konsequenzen zersetzend auf den
Staatsgedanken wirke: er legte wetter Kar. daß der Gedanke
des Klasienkampfes und das Dogma vom dem unüberbrstck-
baren Gegensatz zwischen Kapital nnd Arbeit zersplitternd
wirke und als ebenso ungeroerkschaftlich anzufprecken fei,
wie der deutsch-völkische Gedanke. Der G. D. A. sehe seine
vornehlmstc Pflicht dann , das staatsbürgerliche Bewußtsein
in der Angestelltenschaft zu wecken, da nur eine Angestellten¬
schaft. welche sich ihrer staatsbürgerlichen Rechte und Pflichten
bewußt sei, in der Lage sein werde, sich die errungenen wirt¬
schaftlichen Freiheiten zu erhalten und zu erweitern . Frl.
Heimberg  überzeugte die Versammlung durch ihre sehr
beiftMig aufgenommenen Ausführungen davon, daß nur
durch die Organisation der Geschlechter in einem Verbände
di« zum Teil noch vorhandenen scheinbaren Gegenftftzlich-
keiten überwunden werden könnten. Nachstehende Ent¬
schließung  wurde angenommen: „Die Durchsetzung der An¬
gestelltenschaft im Mrtschaftsprozeß nach ihrer Bedentuna
und die Schaffung einer gesünderen Wirtschaftsordvuna sind
gemeinsame Ziele für alle! Meie Erkenntnis bedingt be¬
wußten Verzicht auf die Hineintragnna aller Partei- und
rassenpolifischen Gedanken und ZMichten in die Anaestellten-
bewegnng, wenn sie nicht von vornherein wieder der Spal >-
tnng preisgegeben werden soll. Das Ziel aller Arbeit muß
das Gemeinwohl sein, das ist der letzte ttefe Sinn des G. D.
A.- itzodanstens. Die Angestellten im G. D. A. fiihlen sich eins
im Wollen mit allen denen tm deutschen Lande, die auf dem
Boden aegenseiti'ger Achtung und Anerkennung an der Kör-
deruna des Allgemeinwohls mbeiten. Der G. D . A. ist die
Grundlage , auf der sich alle zieibewußken Angestellten vor-

ISatratzexi3-teili2 ' Seegrasfüllung
. . . . „  Wollfüllung . .

mit Koptkeu Eapokfüllung .
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Zm Hatz.
Roman von Richard Heinrich Fevres.
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„Pschrl" machte der Mann , u-nß ste traten in die Küche.

Hier sing sie sofort wieder an : „Weißt dir, Mann , ich glaribe,
der Herr ist was Vornehmes. Kch begreife nur nich, daß der
bei uns ernfachen Leuten in den Aiansardeukammern wohnen
will!"

brauchen wir auch gar nicht zu begreifen!" entgegn etc
Mann, „Der Herr wird seine Gründe haben, die uns

Kor michtis angchen. Mach' nur nich mal so eine neugierig^
Bemepßung zn ihm!"

„Na. so unverschämt bin ich doch nicht!" saate etwas ge¬
kränkt die Frau.

„Nee, Mütterchen, bat biste ja auch nich." bemerkte bc-
lchwichtigemd der Mann ein. „Mer siehste. dat kann einem
doch mal passieren, dat man mal so unbedacht 'ne Frage tut.
Und wie ich dir gesagt Hab', der Herr Polizeidirektor hat uns
de" Herrn empfohlen, bloß weil er hier ganz unbelästigt is!
Darum , Mütterchen , wollen wir gar nicht ldran denken , zu
Willen, wat er is !"

„Dnt is ja auch nicht nötig, da der Herr PolizeidirKtor
Ihn doch kennen muß!" erwiderte schon wieder aut gestimmt
bi« Frau .— „Aber ein seiner Manir is er, und gewiß hochge-
stelltz nnd dabei doch so freundlich gegen uns kleine Leut'. —

er heißt, Käses, bat weißte wohl auch nicht mal?" Der
Mann schüttelte verneinend mH dem Kopfe.

»Ka, aber du mutzt 'n doch anmcldeu aebnl"
„Nee," verneinte der Mann , „der Herr Pdltzeidirektor

bat extra gesagt, d-at die Anmeldung schon besorgt war' und
alles in Obdnnnig!"

„Wai, auch bat schon!" Verwundert scktua die Frau die
vande zusammen. „Siehste. dat ich recht Hab', er is wai ganz
Be,on>deres. Solche Leute reisen all' unter bat
stützt et doch— dat

dat — wie
*•» wro — onr . . . "

„Krrkonnittol" half der Mann dem Gedächtnis seiner
«ra » nach

»Aa, dat mein' ich!" bestätigte sie.
divŝM Augenblick sprang sie auf und eilte an den
Dq» W«sser. das sie wLbreud der Unterbattuu« <W-“ “ ‘ über. Cke « H» Äi

m MM Mit hm

doppelten Anzahl Bohnen, wie sonst im Kaisericken Hause
üblich war , und eine Weile herrschte Schweigen, nur die
Kaffeemühle klapperte. -

Als sie bei den: dampfenden Getränke saßen, fing die
Unterhaltung wieder an. Sie ergingen sich gemeinsam in
Lobsprüchen über ihres neuen Mieters Vornehmheit. Sie
-hatten nicht unrecht: Moser war in der Tat eine sehr Mtt-
liche, vornehme Erscheinung
» Am nächsten Morgen bereitete Kran Kaiser ihrem
Mieter einen „gediegenen Kaffee" und baute alles sorgfältig
auf ein weißgedecktes Tablett.

Ms sie auf das „Herein!" ihres Mieters eintrat . kreischte
sie erschrocken auf.

Dias Tablett mit dem Frühstück wäre zu Boden gefallen,
wenn der Mann mit dem schwarzen Haupthaar un>d Backen¬
bart , auf dessen etwas starker Nase eine Brille saß, nicht hin-
zugrsprungen wäre und ihr das Tablett aus den Händen ge¬
nommen hätte.

„Guten Morgen , Frau Kaiser!" entbot Moser der er¬
schreckten Frau lächelnd den Morgengruß . „Setzen Sic sich
und erholen Sie sich von Ihrer Ueberraschung! Kck habe
mich ein wenig verändert Branchen darum aber keine
Furcht vor mir zu haben. Machen Sic sich nur mit dem Ge-
dc.nken vertraut , noch öfters solche Ueberraschnngen zn er¬
leben, und daß alles zn einem guten Zweck geschieht. — Mer"
_er klopfte sich mit der Hand auf den Mund, — „nichts
ausplaudern !", nickt: ihr freundlich zu nnd ging in das
Schlafzimmer. ,

Als die Frau wieder unten bei ihrem am Kaffeottsch
sitzenden Manne erschien, warf sie sich auf einen Stuhl , schlug
die Hände über dem Kops zusammen, indem sie ausrief:
„Nee! — Mann ! Habe ich mich erschreckt. Ich sage dir, der"
— sie zeigte mit dem Finger nach oben — „ts wahrhaftig
etwas Besonderes !"

„Wat is denn»" fragte der Mann neugierig.
„Dat sollst« hören, nachher!" Sie blinzelte dabei nach

den Kindern die ebenfalls am Tisch saßen. Nach Verlauf
einiger Augenblicke aber stand sie ans und winkte ihrem
Manne . Es dauerte ihr doch zu lange, bis dis Kinder mit
dem Frühstück ferttg waren und hinausgingen. Sic konnte
das Erlebte nicht so lauge für sich allein behalten.

Der Wan« folgte seiner Fra» i» die gut» Stube, der«
« tattex sich*e**W* . MM ft
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troffen hatte, hörten ste die Haustür klappern. Moser ver¬
ließ in seiner Verkleidung das Haus und schritt die Straß:
hinab, dem Marktplatz zu. Vom Marktplatze bog er in die
Bolkerstratze ein. in der der Nechtskonfnlent Wilhelm Knüwe
wohnte. . ,

Moser hatte zu seiner große« Freude erfahren , daß
Knüwe mit dem Verkauf des Mobiliars aus dem Wiegend-
scheu Nachlaß betraut worden war. und benutzte das zu seine?
Einführung.

Er stellte sich aW Sprachlehrer nnd Kalligraph ®u3hw
Rierbaum vor

„Ich wünsche einige Möbelstücke zu kaufen. Mir wurÄe
gesagt, daß Sie gebrauchte Möbel z« verkaufen hätten !"

„Da sind Sie recht berichtet!" erwiderte Knnroe und>
nötigte Moser, Platz zu nehmen. „Die Möbel gehören aber
nicht mir , sondern stammen aus einem Nachlaß: ich bin nur
mit dem Verkaufe beauftragt. Es sind keine modernen
Sachen, aber sehr solide gearbeitet und «och gut erhalte «.
Was wünschen Sie anzifichaffen?"

>Mofer nannte willkürlich einige Möbelstücke, nmd er
hafte Glück damit, denn Knüwe erklärt«:

„Die sind noch vorhcnchen. Wenn Sie sie sich mal au-
sehcm wollen, so müßten Sie sich aber hinaus nach Ham
bemühen !"

^am ! Den Ort kenne ich nicht!"
„Ach! Sie sind fremd hier!" warf Knüwe ein.
„Kch bin erst vor einigen Tagen hier eingetrofsen mit

mit der Absicht, mich hier dauernd niederzulaflen!" mischte
Mofer Dichtung ustdi Wahrheit miteinander. „Kch war früher
in der Schweiz tätig, mußte aber vor einigen Monaten aus
gewissen Gründe« meine Stellung aufgehen. Kch habe dann
in verschiedenen Städten Wauderlehrkurse abgehalten , so auch
vor kurzem in Krefeld, von wo aus ick Düsseldorf wiederholt
besuchte. Da «3 mir nun hier besonders grtt gefällt und Wie
Stadt mir geeignet für meine Tätigkeit scheint, so möchte ich
mich eben hier dauernd niederlassen!" (Forts , iolgt -j

Spezialabtelltuig
für

Tee-, Tanzstunden, u.
GasaUftobifts-Klefder.
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einigen , um Len selbstmörderischen Bruderkampf zu besei¬
tigen . Die volkswirtschaftlich so bedeutende Angestelltcn-
bewegung darf nicht zum wüsten Tummelplatz einseitiger
Parteiströmungen werden . Deutschlands wirtschaftliche und
staatliche Lage fordert gebieterisch die Zusammenfassung aller
Kräfte . In Ziefer klaren Erkenntnis arbeitet der G . D . A.
und schafft dadurch die Voraussetzunaen für den Aufstieg der
Angestellten und der deutschen Volkswirtschaft ."

Schubert -Abend . Die erste Veranstaltung des Weihnachts-
Abonnements der unter Gustav Jacob ns Leitung stehenden
Volksunterhaltungsabende galt dem Gedächtnisse Franz
Schuberts . Man möchte cs für einen Bolksunterhaltungs-
abend als ein Wagnis bezeichnen , fast den ganzen Lieder-
zyklus der „Winterreise " , 18 Lieder , die vorwiegend melan¬
cholischen Charakter tragen , in einer Folge zum Vortraa zu
bringen , ohne die Gefahr der Ermüdung bei Sänger und
Zlchörer heraufzubeschwören . Dank aber der prächtigen
Sanges - und Vortragskunst eines Alexander Kivnis.  der
mit wunderbarer Wärme in Ton und Ausdruck jedem ein¬
zelnen Lied einen besonderen Reiz zu geben muhte und bis
zum letzten Ton frisch und tonrein blieb : kam man über
dieses Wagnis gut hinweg , und der Säuger durfte mehr¬
fachen reichen Beifall für seine hervorragende Leistung in
Empfang nehmen . Arthur Rother  zeigte sich wieder am
Flügel als Meister einer fein stilisierten Bealeitungskunst.
Der zweite Teil des Programmes brachte das bekannte
Forellenquintett , das von Arthur Roth er (Klavier ) , Ernst
Linöner  sGeige ) . Christ . Ecke sContrabah ) . K. Back¬
haus (Violon -Cello ) und I . Weimer (Viola ) in aus¬
drucksvollem Zusammenspiel zum Vortraa gebracht wurde.
Das reizvolle Andante , das übermütige Scherzo und die
gefälligen Variationen des Themas wurden besonders bei¬
fallsfreudig ausgenommen . Am Schlüsse wurde die zahlreiche
'Zuhörerschaft — das Haus war wieder bis auf den letzten
Platz besetzt — nicht müde , die Künstler immer wieder vor
die Rampe zu rufen.

Berufsberatung und Stellenvermittlung geschieht durch
die im Landkreise Wiesbaden in feder Schule g«wählt ."n
Verirauensmäuner des Verufsamtes , an die sich die Eltern
der zu Ostern zur Entlassung kommenden Knaben und
Mädchen wenden können . Da in der Stadt Wiesbaden kaum
Lehrstellen zu beschaffen sind , werden alle Meister , die offene
Lehrstellen haben , gebeten , diese dem Berufsamt (Zimmer 9)
zu melden . Vorgedruckte Karten sind bei den Vertrauens¬
männern in den Schulen zu haben.

Zunahme der Erwerbslosenzahl . Wie uns aus dem Reichs-
arbeitsministerium gemeldet wird , ist die Zahl der Erwerbslosen
in der Zeit vom 1. bis zum 15. Dezember 1929 erneut und zwar
nicht unerheblich gestiegen . Es betrug am 15. Dezember die Zahl
der Hauvtunterstützungsempfänger im Reiche 365 807 gegen
350 868 am 1. Dezember , die Zahl der mitunterstützten Familien¬
angehörigen 386 384 gegen 352 252. Ist auch bei diesen Ziffern
der Einfluß der Jahreszeit nicht zu verkennen , so würden doch in
erster Lime der verschärfte Koblenmangel und die noch immer be¬
stehenden Ilbsatzschwicrigkeiten für die Zunahme der Erwerbs¬
losigkeit verantwortlich zu machen sein . Wenn man dazu berück¬
sichtigt, daß während des Jahres 1920 über 2000 Anträge aus
Förderung ans Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürforge
endgültig genehmigt worden sind, wodurch rund 85 000 Erwerbs¬
lose Beschäftigung gefunden haben , so kann man sich ein unge¬
fähres Bild davon machen , wie cs in Deutschland aussehen würde,
wenn nicht ständig Reich, Länder und Gemeinden mit ungeheuren
Opfern zur Behebung der Erwerbslosigkeit eingriffen.

Blühende Sträncker im Januar dürften wohl gewiß schon
zu den Seltenheiten gehören wenigstens in unserem deutschen
Vaterlande . In diesem Jahre aber kann man sic fast in
jeder Gemeinde da und dort antre 'fen . Aus Niederinael-
heim wird gemeldet , daß dort in dem Garten des Wein-
händkers Hartmann gegenwärtig ein Zierstrauch in voller
Blüte zu sehen ist . .In den Wäldern treiben die Hgselnutz >-
fträucher bereits ihre fingerlangen Blutenkätzchen und in
den großen Aprikosenplantagen bei Mumbach findet man viel
Aprikosenbäume mit stark schwellenden Knospen . Hoffentlich
machen spätere starke Fröste diesen voreiligen Frühlings-
kindern kein jähes Ende.

Das vielfach beklagte Faulen der Kartoffeln wird letzt
allgemein beobachtet . Offenbar sind die Knollen zu schnell
im Nachsommer nach der großen Trockenheit aewachsen . Es
erscheint angebracht , die Kellerbestände alsbald sorgfältig zu
sortieren.

Wafferstände am 12. Jan .: Hüninaen 0.28, Kehl 1.28,
Maxau 2.82, Mannheim 1.67, Mainz 0.12 u . N . Bingen 1.02,
Rheingau 1.57 , Kaub 1.10, Koblenz 1.50, Köln 1.27. Trier 0.78,
Heilbronn 0.47 Meter.

Standesamts -Rachrichten vom 13. Januar . S t e r b c f ä l l e.
Am 10. Jan . Josefine Leha . ohne Beruf . 57 Jahre : Witwe Katha¬
rina Lendle . geb. Ackermann , 68 Jahre : Rentner Heinrich Hanß-
mann , 55 Jahre : Privatier Jean Martin , 60 Jahre ; Ehefrau
Else Stern , geh. Brand . 24 Jahre : Ehefrau Katharina Karst , geb.
Als . 60 Jahre.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Kurhaus.  In letzter Zeit werden von den Gesangvereinen

große Anstrengungen gemacht, den deutschen Männergesang wieder
zu dem zu machen, was er vor dem Kriege war . Wenn auch der
Krieg viele der besten Stimmen hinweggeraitt hat , so muß doch
versucht werden , durch Zuführung neuer Kräfte den Männer¬
gesang wieder auf die ihm gebührende Stufe zu bringen . Die Kur¬
verwaltung bat zur Unterstützung dieser Bestrebungen für kom¬
menden Sonntag , vormittags 10.30 Uhr ein Sängerfrüh¬
konzert  angesetzt , das von vier der bekanntesten hiesigen Gesang¬
vereinen wie : Concordia , Hilda , Lebrergesanaoerein und Sänger¬
chor des Turnvereins , bestritten wird . Die Anregung erfreut sich,
wie die Kartennackfrage beweist , großer Sympathie im Publikum,
sodaß mit einem vollen Erfolg gerechnet werden kann . — Der von
der Kurverwaltung für diesen Samstag angekünöigte K o st ü m -
ball  konnte in dieser Form keine Genehmigung finden , weshalb
der Ball in der bekannten üblichen Weise stattfindet , mit der Aen-
derung . daß als Anzug für Damen Gesellfchaftstoilette . für berren
möglichst Frack oder Smoking Vorschrift ist. Der Eintrittspreis
betrügt für Nichtabonnenten 25 .M.  für Abonnenten und Kurtax-
karteninhaber gelangt eine bis 6 Uhr abends zu lösende Vorzugs-
kavte »u 15 M.  zur Verausgabung . — In dem 1. Kammermusik-

Abend am Freitag . 14. ü. M . wird anstelle des vlötzlich verhinder¬
ten Musikdirektors Hans Weisbach die bekannte Konzertsängerin
Tinv Debitier  aus Köln Mitwirken und Lieder u. a . von Erich
Anders -Köln mit Klavierbegleitung zum Vortrage bringen . Es
sind noch wenige restliche Karten an der Kurhaus -Tageskasse er¬
hältlich . — Das 3. Volks konzert  findet am Montag , 17. ös.
Mts . im Kurhause unter Leitung des Stäöt . Musikdirektors Carl
Schuricht statt . Solist ist bekanntlich der frühere Konzertmeister des
Kurorchesters Karl Thoman .n (Violine ). Den Einführungs¬
vortrag zu diesem Konzert hält Herr Musikdirektor Schuricht
am Samstag . 15. d. M .. abends 8 Uhr in der Aula des Lvzeums II
am Boseplatz.

F i d u s . Der Vorverkauf für den Fidus -Vortrag am
17. d. M . (Kasinoiaal ) wird am 15. d. M . abends geschlossen. Die
Nachfrage nach Karten hat rege eingesetzt. Wie der Künstler mit¬
teilt . wirb es sich bei seiner diesmaligen Vortragsreise voraus¬
sichtlich um seine letzte eigene Rundfahrt (er spricht in etwa 12
Städten , in Frankfurt/M . an 2 Abenden ) handeln . Später sollen
seine Freunde die Borträge wieder übernehmen , denn in den
letzten Jahren ist der Künstler , außer zu den zur Zeit mithelfen-
ben Zeichnungen , nicht mehr zum eigenen Kunstschaffen gekommen.

Klavicrvortrag.  Wir weisen nochmals auf den Klavier-
Abend „Otto Victor Maeckel" am 15. Januar int Kasinosaal bin.
Der hiev so schnell bekannt gewordene Künstler bat ein Programm
gewählt , in dem die klassischen Klavierkoinvonisten mit charak¬
teristischen Werken vertreten sind.

Neuland.  Herr Pfarrer Schött -Barmen wird am Donners¬
tag , den 13. Januar , abends %8  Uhr . im Gcmeinöcsaal der Berg-
kirchc. Steingasse 9. 1.. einen Lichtbildervortrag über Rudolf
Schäfer  halten . Anschließend wird in kurzen Worten gesprochen
über Ziele und Aufgaben des Neulandes , von dessen Mitarbeitern
und Freunden nur genannt seien Lbotzkn, Leonhard . Frisör . Nau¬
mann . Der Besuch dieses Familienabendes wird aufs wärmste.
Hauptsächlich der gebildeten Jugend , empfohlen . lEintritt 1 Ji .)

Alvenverein.  Die Mitglieder der Sektion Wiesbaden
werden auf die am Donnerstag , den 20. Januar 1921 stattsinöende
Generalversammlung airfmcrksam gemacht und werden wegen der
Wichtigkeit der Tagesordnung um zahlreiches Erscheinen gebeten.

Ingen dvereinignng „Deutscher Aufba  n ". Frei¬
tag , 14. Januar , abends 8 Uhr : Vortrag des Herrn Conrad
Sauerwein über „Gustav Mahler " , mit musikalischen Erläu¬
terungen . Samstag . 15. Januar , nachm. 5 Uhr : Bortrag des Hrn.
Studienrat Kaiser über „Scharnhorst und der Kampf um die all¬
gemeine Wehrpflicht " . — Zusammenkünfte : Orauienstraße 15, 1.
(Frauenklub ). Gäste , besonders jugendliche , sind stets willkommen.

Kinos , Anterhsltung und Vergnügungen.
Die Walhalla -Lichtspiele bringen ab heute den zweiten Teil

des dreiteiligen Filmzpklus „Die Lieblingsfrau des Maharadscha"
mit Gunnar Tolnaes . Anschließend daran erscheint am Dienstag
der soeben in den Berliner Werkstätten der Ufa fertiggestellte
dritte Teil.

Preuß.-Sudd. Klaffen-Lotterie.
Dienstag . 11. Januar , vormittags.

8 0 0 0 0 M . auf Nr . 131 786
6 0 06 M . auf Nr . 22 006
3 0 0 0 M . auf Nr . 82 492.

Dienstag . 11. Iannar . nachmittags.
1 06 00 0 M . auf Nr . 154 865.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬
schäftsstelle , Nikolasstr.  11 , und bei unseren Filialen
Mauritiusstr . 14 und Bismarckring 23 eingeschrn werden.

Heffen-Naffauund Umgebung.
Bierstadt.

Parteiversammlnug . Die Parteien rüsten sich für die
Preußenwahl . Den Reigen der öffentlichen Versammlungen
erösfnete die Deutsche Bolkspartei . Rechtsanwalt Krücke
war als Redner gewonnen . Die Verfammluna war aut
besucht.

Ein Preisabbau in Getränke « ist von hier infolge nach¬
barlicher Konkurrenz zu melden . Der Wirt „Zum Anker " .
Herr Heutz gibt bekannt , daß er künftig das Vierzehntel - Glas
Apfelwein für 1.50 M . und das Glas Wein mit 3 M . verzapft.

Der Lokalgcwcrbeverein hat einen Buchführnngskurms
eingerichtet , an dem eine stattliche Anzahl Mitglieder sich
beteiligen . Der Unterricht wird von Herrn Dr . Schäfer
aus Wiesbaden erteilt.

Der Gesangverein Frohsinn hatte seine Mitglieder und
Ehrenmitglieder zu einer erhebenden Feier einaeladen . Eine
Gedenktafel zu Ehren der im Weltkriege gefallenen Krieger¬
mitglieder wurde unter entsprechenden Feierlichkeiten im
Vereinslokal angebracht . — Auch der Gesangverein Frisch¬
auf  hat unter würdiger Begehung des Festaktes eine solche
Tafel angebracht.

Der Verein der Bürger « nd Bürgerinnen Bierstadts
hielt seine Generalversammlung ab . Der alte Vorstand
wurde wiedergewählt . Vorsitzender ist Lehrer Dietrich.

Dotzheim.
Das Alte stürzt . Das zeigt sich gegenwärtig so recht

deutlich hier in Dotzheim . Früher hatten wir eine ganze
Anzahl Backsteinfabriken , die aber nach und nach alle ver¬
schwinden , bezw . schon verschwunden sind . Die Ziegelei Eich¬
baum in der Nähe der katholischen Kirche ist ein Teil einer
Artilleriekaserne geworden , die Ziegelei Linneukohl in der
Nähe des Bahnhofs wird in ein Landgut umgewandelt . Die
zwei großen Schornsteine sind kürzlich gesprengt worden . An
der Stelle der Nicolayschen Fabrik an der Biebricher Land¬
straße ist eine Steöelungskolonie entstanden . Ein Gleiches
soll mit der Ziegelei hinter Dams Fabrik am Balnrhofe ge¬
schehen . Auch der Ringofen an der Kah ' emühle in Biebricher
Gemarkung wurde im vergangenen Jahre abgebrochen und
soll Sieöelnnasgelände geben . Nur eine Fabrik steht noch
an der Biebricher Landstraße als Zeuge vergangener Zeiten.
Wo lange Jahre Stille und Ruhe war , herrscht reges Leben
und Treiben und neues Leben blüht aus den Ruinen.

Obst -Edelreiser werden auch in Bietern Jahve an Obst¬
züchter , Gartenbesitzer und Landwirte abgegeben und zwar

zum Preise von 25 Pfg . pro Stück . Bestellungen werden auf
dem Rathause entgegengenommen.

Der Unterstützungsverein lZu ' chußkasse) hat vom 1. Jam
ab seine Monatsbeiträge in der 1. Klasse auf 5 M .. in der 2.
auf 8 M . erhöht . Dagegen fällt die zweitägige Karenzzeit
weg und das Krankengeld beträgt pro Arbeitstag 2 M.

** Ans dem Nheingau . 12. Jan . Schnakcnbekämp - -
fu  ng . Die Herren W e stenb  e rg  er - Rüdesbeim . Stein -t
hei  mer - Oestrich und Do hn - Erbach beteiligten sich aus«
dem Rheingaukreise auf Bestellung des Herrn Landrats«
Dr . Mülhens an dem Kursus für Schnakenbekämpfnng undM
Desinfektion am hygienischen Institut in Frankfurt und
wurden mit dem Prädikat „ Gut " entlassen.

* * Aus dem Rheingan . 12. Jan . Maßnahmen aegen
Wohnungsmangel.  Der Kreisausschuß des Rheingan
kreises hat für die Rheingaugemeinden anaeorönet . daß btt
zum 80. Sept . 1921 Klagen auf Räumung von Wohnungen,
Geschäftsräumen , Büros . Läden und Werkstätten nur mit
Zustimmung des Mieteinigungsamtes angestrengt werden
dürfen . Ferner ist die Vollstreckung von RüumungSurteilen,
einstweiligen Verfügungen und Vergleichung vorläüfig bis
zum 30. Sept . 1921 von der Zustimmung des Mieteimgunas-
amtes abhängig . Die Zustimmung muß erteilt werden , wenn
der Schuldner mit der Mietzinszahlung ' chuldhgster Weise
in Verzug oder für ihn ein anderes geeignetes Nntrrkommev
beschafft ist.

* * Ans dem Rheingan . 13. Jan . Lohnbewegung.
Die Maurer und Anstreicher im Rheingan sind heute morgen
wegen Lohndifferenzen sämtlich in den Ausstand getreten,
Sie verlangen einen Stundenlohn von 6.26 M.

** Hattenheim , 13. Jan . Volksmission.  Die hiesige
Ktrchengemeinde veranstaltet vom nächsten Samstag ab da¬
hier eine achttägige Volksmissivn.

* Mainz . 11. Jan . Kärtosfelnot.  Die Stadt Mainz
ist bekanntlich kaum zur Hälfte mit Kartoffeln eingedeckt , und
da seit Wochen fast jede Zufuhr ausgehört hat . herrscht in
weiten Kreisen eine wirkliche Kartoffelnvt . Das hat dazu
geführt , daß in den letzten Tagen mehrere Arbeitertrnops
namentlich die zurzeit Erwerbslosen in großer Zahl in Last¬
autos aufs Land hinausfahren und dieienigen Gemeinden
aufsuchen , die ihrer Anlieferungspflicht bisher kaum oder
nur in sehr geringen , Maße nachgekommen sind . Nachdem
bereits vor Wochenfrist ein solcher Zug nach einem größeren
Orte in der weiteren Umgebung von Mainz stattgefunden
hatte , erfolgte , mie die „Bo ' kszeituna " berichtet , vor drei
Tagen ein zweiter , diesmal nach Essenheim , In beiden
Fällen zeigten die Landwirte Verständnis 'für die Not der
Städter und die Ablieferung , die kurz zuvor von der Kom¬
mission angekündigt war , vollzog sich glatt und reibungslos
bei dem verständigen Entgegenkommen der Landwirte . Für
die Folge dürften weitere solcher Züge bevorstehen , wenn sich
die Anlieferung nicht bessert.

fd . Frankfurt . 11. Jan . Die Autoraseret.  Die Un-
bekümmeriheit . mit der sich der größte Teil der Frankst,rter
Autofahrer über - die polizeilichen Vorschriften hinwegsetzt,
forderst zahlreiche Opfer mehr oder minder schwerster Art.
Ein besonders schwerer Fall trug sich gestern abend in der
Kaiserstraße zu . Hier wurde ein öOsähriger unbekannter Herr
von einem rasenden Auto überfahren und tödlich verletzt.
— Diebstahl.  Aus einem Bankgeschäft wurden in einer
der letzten Nächte durch Einbruch drei dem Offiziersnerein
Manenreginient Nr . 6 gehörende Gemälde , die Episoden ans
der Geschichte des Regiments während des Krieges 1876/71
Larstelle , gestohlen . Auf die Wiederbeichaffung der un¬
ersetzlichen Bildwerke ist eine hohe Belohnung ausaesetzt.

— Dromersheim . 11. Jan . Spurlos verschwunden
ist seit Ende November der Schuhmacher N . von hier . Die
Leiche des Mannes ist jetzt unterhalb Bingen aus dem Rhein
geländet worden . Sic war bereits stark in Berweiuna über-
gegangen . Ob ein Unfall oder Selbstmord vorliegt , konnte
bisher nicht festgeftellt werden.

-ob . Bon der mittleren Lahn . 16. Jan . Pflügende
Landwirte  zur Jahreswende konnte man heuer aller¬
orten sehen . Zwischen den Jahren und auch mit Beginn des
neuen Jahres sah man fleißige Landwirte mit Pflug und
Gespann Aecker stürzen , welche im Herbst infolge der
Trockenheit zu hart waren . Der Mangel an HerVslfeuchtigc
feit ließ auch die Herbstsaat nicht recht aufgehen . so daß der
Landwirt mit Besorgnis nach der Saat schaute . Der Regen
und die gelinde Witterung der letzten 14 Tage haben hier
Abhilfe geschaffen und die Felder stehen letzt üppig grün da,
Auch der Raps berechtigt zu guten Hoffnungen.

-all . Wetzlar . 10. Jan . Generalversammlung im
Dombauverein.  Der Dombauverein zählt außer drei
Patronen noch 158 hiesige und 19 auswärtige Mitglieder.
Das Kapitalvermögen zählt zurzeit 7869 .82 M ., außerdem
besitzt der Verein noch einen für außerordentliche größere
Zwecke bestimmten Fonds . Leider hat von der Absicht , ein
elektrisches Läutewerk für die Doma locken einzurichten , ab¬
gesehen werden müssen . Die Kosten sind zurzeit so hoch, daß
sie die Mittel des Vereins ganz erheblich übersteigen . Vor¬
aussichtlich wird der Verein in nächster Zeit in den Besitz
des Vermächtnisses gelangen , welches ihm «"n einem seiner
Heimgegangenen Patrone , Herrn AlbertHofmann , hinter¬
lassen worden ist.

mz . Koblenz . 13. Jan . Autounfall.  In Pommern
an der Mosel stürzte ein von Koblenz kommendes , mit sieben
Personen besetztes Auto , das bet dem feuchten Wetter ins
Rutschen geraten war , von der Straße einen Abhang hin¬
unter in einen Vach . Ein Fahrgast aus Koblenz erlitt so
schwere Verletzungen , daß er andern Tags starb . Ein anderer
Herr aus Koblenz hat ebenfalls schwere Verletzungen üavon-
getragen , die jedoch nicht lebensgefährlich sein sollen . Die
übrigen fünf Fahrgäste erlitten nur mehr oder weniger
leichtere Verletzungen.  lKohl . Zta .)
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Freitag - Samstag die beiden letzten Tage meines

Inventur -Ausverkaufs.
Eine günstige Gelegenheit zur vorteilhaften Anschaffung von

Kirchgasse64, gegenüb.Nlauritiusplatj

Herren - und Knaben - Kleidung
Heinrich Wels

Kirchgasse 64.gegenüb. Maurltlusplaij.
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Donnerstag, 18. Januar 1921.

Sport und Spiel.
Vorläufig keine Rennen in Bcrlin -Stransberg . Der Straus¬

berger Rennverein kann seine Absicht, die Strausberger Waldbahn
am 31. März wieder zu eröffnen, vorläufig nicht verwirklichen, da
die vorhandenen Anlagen für die heutigen Massenbesuche nicht aus¬
reichen. Der erste Teil des Strausberger Rennvrogramms muß
daher vorerst noch in Karls vor st abgehalten werden. Der
Verein für Hindernisrennen eröffnet bekanntlich die Karlsborster
Bahn am Ostermontag, 28. Marz . Am 31. März findet dort dann
her erste StrauSberger Renntag statt.

Herr H. von Opel bat in diesem Jahre einen zwanzig Insassen
umfassenden Rennstall zur Verfügung. Von den fünf Vierjähri¬
gen sind Bogarwo und Eurer die besten. Unter den sieben Drei¬
jährigen ragt die schnelle Fels -Tochter Favorita hervor.

EishockenwettspielBerlin -Stockholm. Der schweöische Fußball-
vcrband. dem auch die Leitung des schwedischen Eishockeysports
untersteht, hat den Berliner schlittschuh-Club zu einem Eishockey-
wettspiel gegen eine Stockholmer Mannschaft eingeladen. Der
B. S . C. wird der Einladung Folge leisten und Anfang Februar —
noch vor der Europameisterschaft im Eishockey. Sie gleichfalls in
Stockholm unter Ausschluß der Mittelmächte ansgetmgen werden!
— seine beste Mannschaft entsenden.

Ein Frankfurter Stabion . Das Frankfurter Svortleben , das
nach dem Krieg einen ungeahnten Aufschwungerfahren hat. wird
eine weitere Anregung durch den Bau eines Stadions erfahren.
Der Dezernent für Leibesübungen. Stadtrat Bernecker, hat mit
sachverständigen Herren letzthin eine Bestchtiaungsreise nach den
verschiedenen großen Sportstätten , ivie dem Berliner Stadion,
unternommen. Als Ergebnis dieser Reise ist unter Mitwirkung
des Stadtamts für Leibesübungen und der Staötgärtnerei ein
Projekt entworfen worden , bas an den friiheren M'ikitärstänöen
die Errichtung etner großzügigen Sportanlage
vorsiebt, die eine Kampfbahn von 600 Ouadratmeier Fläche und
daneben drei Fußballfelder von 110:80 Meter , sowie ein großes
itebungsfelö von 200:60 für Leichtathletik. Schlagball und ähnliche
Spiele vorsieht. Die Gesamtfläche ist 02 000 Quadratmeter groß
Die Kampfbahn, die eine Laufbahn von 400 Metern vorsieht. ist
Ära terrassenförmig angelegten Erdwällen umgeben, die 30 000
Zuschauern Unterkunft gewähren sollen. Der Baumbestand ist
bereits abgebolzt wotzöen: mit den Einebnnngsarbeiten wird letzt
begonnen. Von der zunächst mit W,  Million veranschlagten Bau¬
summe trägt die Stadt 500 000 J (. 650 000 J{  hat der Staat zur
Riederlemmg der alten Wälle auf dem alten Schießplätze beizu¬
tragen. Damit bei der Erbauung Fehler nach Möglichkeit vermie¬
den werden, bot sich neben den eigentlichen technischen Sachver¬
ständigen ein Stadionausschuß gebildet, in dem Vertreter aller
Svortzweige und des Turnens sitzen. Man rechnet damit, daß
der Bau in eine mJahre fertiggestellt sein wird.

Wiesbadener Neneffe Nachrichten

Der Ausbau der bayerischen Wasserkräfte.
Auf die hohe volkswirtschaftliche Bedeutung des Ausbaues

der bayerischen Wasserkräfte wurde in der Oeffentlichkeit
wiederholt Angewiesen . Der Wert des Ausbaues erstreckt
stch nicht nur auf Bayern allein , sondern weit Wer dessen
Grenzen hinaus.

Zur Nutzbarmachung der bayerischen Wasserkräfte für
Staat , Industrie und die übrigen Verbraucher hat die baye¬
rische Staatsregierung vor zwei Jahren mit dem Ausbau
der bedeutendsten Kraftquellen , des Walchemeewerkes und
1019 mit dem Ausbau der mittleren Isar begonnen Die
Arbeiten sind soweit vorgeschntten . daß mit der Inbetrieb¬nahme des . — • " ' —
der Mittleren

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen fürBerlin , 12 . Januar.

Holland. .
Prössel-Antwcrpcn.
Norwegen.I)8nemark.

11. Jai
Geld

220 ? .70
449 -Ofi

1178 .80
1213 .25
1498 .25

1921
Brief

2297 .30
449 .95

1181 .20
1216 .25
1501 .50

12 Jai
Brief

2267 .70
444 55

1163 .80

1. 1921
Geld

2272 .30
445 45

1166 .20
1173.70
1461-50Schweden. 1458 50

Italien. . . 216 -75
246 75

217 .25 204 75 205 .25
240 .25
258 .30
68 .32

425 55
1071.10
925-95

London.
New-York.Paris. 69 -93 70 .07

257 .70
68 .16

Schweiz. 424 -45
Spanien. lUoo-90
Oostorrelch-rnEarn.
Wien(in Deutsch-Oesterr. ahgestempelt)Prag. 15 -38 15 42 14-73

81 .45
12 .18

14-77
81 .65
12.22Budapest. 12.lOVs

81 -65
12-14V2

nähme des Walchenseewerkes im Jahre 1923 und des Werkes
der Mittleren Ist " 1 — ' -
werden kann.

Für die Weiterführung des Baues und für den Betrieb
smd unter überwiegender Beteiligung des bayerischenStaates die

Walchenseewerk-Aktiengesellschaft
und die Mittlere Isar -Aktiengesellschaft

gegründet morden . Der Sitz beider Gesellschaften ist München.
^LfUi -anö beider Unternehmungen ist der Ausbau der
Wasserkräfte der I,ar und des Walchensees, sowie ihre Ver-
wertung durch Abgabe der gewonnenen elektrischen Arbeit
wer Verwendung im eigenen Betriebe , die Errichtung ähn-
ltcher Unternehmungen , die Beteilignnq an solchen und der
Erwerb von Grundstücken und Rechten, welche dem Zwecke
der beiden Unternehmungen dienen.
m ^ usbesondere ist Gegenstand der Unternehmungen die
ErweMing der vom Lande Bayern zur AuSnützuna der ge-
^uten Wasserkräfte hergestellten und noch tu erstellenden
.Inlagen und aller damit zusammenhängenden Rechte
rn n̂ nnn Grundkapital der Walchenseewerke-A.-G. beträgt
.>6 000 000 M ., das der Mittleren Isar -A,°G . 75 000 000 M.

Bur Bchchaimng der Mittel für den weiteren Ausbau
geben die Walchenseewerk -A.-G. und Sie Mittlere Isar -A -G
unter dem Sammelnamen „S ch« I d v e r s chr e i b u n a e n

^rvßwasser kraftwerkc"  mit
f/lS ; t,e“ ri 'r?e' vom Jahre 1925 ab zum Nennwert
ruck âhlbate Obligationen ans , die durch den jetzigen und
^Eunftigen Besitz der beiden Gesellschasten unter deren samt-
vEndlrcher Haftung und durch die Bürgschaft des mit seinem
Geianitvernivgen flir Kapital und Zinsen haftenden Staates
Bayern sichergestellt, also nründe 'sscher sind.

Die Is/praz . mündelsicheren Schuldverschreibungen öer
^roßmasserkrastwerke werden nunmehr mr

osüntlichen Zeichnung ausgelegt . Zeichnunasstelle ist die
Bayer,,che Staatsbank München mit ihren sämtlichen Nieder-
Spa 'stassen aHc ^ "nken Bankiers . Genossenschaften,

. . . E ' nwsheiten wollen dem in dieser Nummer vevvssent-
lichten Zeichnungsprospekt der Bayerischen Staatsbank ent¬nommen werden 1

. UK ? öer hohe« Beöentnng des UntemeAnens für die
wratchaftliche Emtwicklung Deutschlands und der unbedinaten
Sicherheit der Pamere wird mit einer allgemeinen Beteili¬gung gerechnet.

Börsen und Banken.
Keine Börse in Berlin am Mittwoch.  Vom Ber¬

liner Vörscnvmstand sind für den Monat Januar die Mitt¬
woche am 12.. 19. und 26. als Börsensticrtage bestimmt wor¬
den. Devisen morde« notiert.

cv„ Mark ^tzte sich gestern allgemeim fort
In Zur,  ch stieg der Markknrs um 0.15 auf 935; in Amste - -
bam um  0 .0V auf 4,42, in Stockholm um 0.20 auf 6.90 In
Berlin  waren die ausländischen Zahlungsmittel weiter
ermäßigt meist noch niedriger als gestern. Besonders stark
war die Ermäßigung für Neunork von 70 aus 63.25, Amster-

vvtwrte 25 Punkte niedriger (2270), Brüssel 4V-! (445)
Parts 3.76 (425), Stockholm 40 (1460,. Italien 7 (240? Lon -'
eott 3.50 (268), Schweiz 32 (1070) Und Spanien 13 £

Vctxl  -  wurde Me Mark bet Schluß mir 23.75 fce*
zasiu , fl cp er 23.37 zu Anfang.

iv" l “" 6frt ^lttonen Hapag-Vorzugsaktien. Ausv <nti Du r g, 12. Man., wwö gemeldet: Eine iiu^eroröentliitiL'

s& SÄtr * * - - W
Industrie.
Grieshcim-Elektron übernimmt nach

^!v^§ -̂^ vicht käuflich die deutschen Molvbdaenwerke G m b H
Teutschenthal. Der Kaufpreis trägt 9 Mill. 2^

Marktberichte.
Noch immer sinkende Wollprcise . Bei der Woll-vcrffteige-

rung anstraliicher Wolle in Antwerpen wurden 11150 Ballen
angeboten , von denen 1450 Ballen verkauft wurden . Dis
Preise waren 5 Prvz . niedriger als bei den letzten Versteiae-rungen.

Schiffs-Nachrichten.
Dampfer ..Brabantia " in Amsterdam.

" - Limburgia " 22. Dezember von Las Palmas . Ausreise,
"a „r s ' k Dezember von Rio de Janeiro . Heimreise.„ ..Beelandm in Amsterdam.
„Hollandia" 1. Januar in Vera Cniz. Ausreise

" "§ 51« , 2. Jaiiuar von La Eoruna. Ausreise.,, . „Amstelland m ?lmsterdam.
„Saalland " in Bnenos-AireS.

„ „Gaasterland " 2ll De.zember vafl. Lizarb. AtrSreise.
„ „Eemland 19. Dezember in Nem-Bork.

„R,Inland ' 26 Dezember vast. Onessani. Ausreise.
" "Kvemterland 29. Dezember von Bordeaux, Heimreise,
„ "ZZviland 21. Dezember Son Pernambiieo, Ausreise.
" "Maasland 2. Januar vast. Landsend. Heimreise.

„^ elfland 31. Dez. vast. Fernando Noronha, Ausreise.
„ „Kemiemersanb 30. Dezember vast. Onessani. Ausreise.
„ „Oottnarsum in Bnenos-Aires.
" , ..Hilversum" 29. Dezember von Las Palmas . Heimreise.

Generalagentnr : Born u. Schottenfels. Wiesbaden. Hotel Nassau.

Briefkasten und Nechtsauskunft.
F . -B . Gemäß H 902 des B. G. B. veriährt ein Anspruch aus

eingetragenen Rechten nicht. Somit eine Sicherbeitshypothek auch
nicht Da die e- iHerhettKhnvotbek sich aber nach dem Bestände der
Forderung richtet, ist diese zur Löschung zu bringen, falls die For-
derimg. für die die Snvotbek bestellt ist. iiicht zu Recht besteht. Sie
mußten also gegeii den Nachlaßvsleger Mage erheben mit dein
Arttrage sestzustellen. daß die hyvotheßnisch gesicherte Forderung
Nicht b-estebt, imd,die Hypothek zu löschen.

A. Sch.. Schierstein. Sie wenden sich am besten wegen Er<>
Mittelung der Adresse an das amerikanische Generalkonsulat
FraEurt ^ ^ ^ Frmikfuri^ Hoß_

VcrnntwortNch für Politik und AeuINetöni. B.: H e 1n z G o r r e n »; für iea
übrigen redokiionellcu Seil : HanS  6 ii u e t e. Sflr den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen : I o h. B a B1e r. Sämtlich in Wiesbaden.
Drrtcku. Verlag der Wiesbadener Verlags - An st alt <8. nt. b. H.

r ‘ V. .• *n« > ** ■Nach

Fertigstellung des Umbaus befinden
sich unsere Büros und Schalter nunmehr in

unserem eigenen Hause Wilhelmstrasse
1 ,Ecke' Rheinstrasse.Unsere

Fernsprechanschlüssesind für
FernverkehrNr

. 5900, 5901, 5902,5903
, 5904.für

StadtverkehrNr
. 5905, 5906, 5907,5908

, 5909.ln

unseren bisherigen Räumen , Wilhelmstrasse34 , verbleibenbis auf
Weiteres ein Schalter für fremde Geldsorten und ein Auskunftschalter,

Dresdner

Bank Filiale Wiesbaden,
3901
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M ‘Hli
Mit dem 18. Januar 1921 ist der Brennholz- >

»erkauf auf Feld 6 der Brennholzkarte b- "̂ et.
Diejenigen Haushaltungen . die das auf das Feld
zugebilligte Brennholz käuflich erstanden haben,
muffen dasselbe zmn 81. Januar 1921 an den I
bezeichneten Ausgabestellen abgebolt haben.

Mit dem 14. Januar 1921 beginnt die Brenn¬
holz-Verteilung für das Feld 7 der Brennholz¬
karte und zwar werden auf alle Haushaltungen I
bis 19 Zentner ab Lager oder frei Keller verab¬
folgt. Ausgegeben werden Bezugscheinefür bas!
Brennholz gegen Zahlung des Betrages an der
Kasse des stäkst. Holzamtcs . Grabenstraßc 1,1 . Stock I
Zimmer 4 (Ecke Marktstraße ) in den Dienststunden
von 8—12 Ubr vormittags und 3—5 Uhr nach¬
mittags , an Samstagen nur Vormittags und zwar
in folgender streng durchzufiihrender Reihenfolge:

Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben:
A—B am Freitag . 14. u. Samstag , 18. Januar,!
Be—Bo am Mvntag . 17. u. Dienstag . 18. Januar , j
Br —C am Mittwoch . 19. Januar,
D —E am Donnerstag . 20. Januar,
F —G am Freitag . 21. u. Samstag , 22. Januar,

H am Montag . 24. u. Dienstag , 28. Januar,
I —Ko am Mittwoch, 26. u. Donnerstag , 27. Jan .,!
Kr—8 am Freitag . 28. u. Samstag . 29. Januar,!
M—N am Montag . 31. Jan . u. Dienstag . 1. Febr .,
Q —Ro am Mittwoch. 2. u. Donnerstag . 3. Febr .,
Ru—Sii am Freitag , 4., Samstag . 8. u. Montag,

7. Febrnar.
St —U am Dienstag . 8. u. Mittwoch . 9. Februar,
B —3 am Donnerstag . 10 u. Freitag . 11. Febrnar . !
A—Z am Samstag . 12. Montag , 14 u . Dienstag . j

15. Februar.
Vorzulegen sind: der Haushalt -Ausweis und z

bi« Bvennholzra'rte. Die Brennholzausgahe ge¬
schieht. je nachdem es der Betrieb znläßt . auf fol¬
genden Ausgabestellen:
Bauhof an der Mainzer Str . lEingang Weiden-

bvrnstraß«),
Lagerftelle Bosevlatz.
Lagerstelle Scharnborstftrahe 16.
Lagerftelle Platter Str . 102 sZimmermeister Bccht), j
Lagerftelle Labnstraße 47 sZimmermeister Rockt.

Zur Ausgabe gelangt auf allen diesen Plätzen
gemischtes Brennholz 18—21 Zentimeter lang ge¬
schnitten, während 14—17 Zentimeter lang ge¬
schnittenes Brennholz auf dem Bosevlatz 2. neben
dem Arbeitsamt , und im Bauhof an der Mainzer >
Straße lEtngang Weidenbornstraße) ausgeaeben
wirb.

Preise des Brennholzes für 1 Zentner:
18—21 cm lg. ab Lager 18 Jl.  frei Keller 17 Jl
14—17 cm lg. ab Lager 16 M.  frei Keller 18 Jl

Di « Lieferung frei Keller erfolgt von 8 Ztr . an
aufwärts.

Feingesvaltenes Anmachholz wird auf Wunsch
je nach Vorrat , abgegeben zum Preise von 29 Jl
ab Lager für den Zentner.

Ferner wird bis auf Weiteres bas bei den I
Svrenguugsarbeiten im Distrikt Eichelgarten an
der Jdstetner Straße und im Gebrn lFasancrie)
anfallende Stock- bezw. Wurzelbolz zum Preise
Von 8 Jt  für den Zentner ab dort gegen vorherige |
Zahlung an der Kasse des städtischen Holzamtes in
beliebiger Menge und an jeden Haushalt , sowie
Gewerbetreibende abgegeben.

Wiesbaden , den 11. Januar 1921.

_ Der Magistrat . (»7Q8

MunsiMen der8l»dt iiesMen.|
1 BeratungsstellefürwerdendeMüt-

ter.  Rheiustr . 36, 1.. Zimmer 29. Unentgelt¬
liche ärztliche Beratung : Dienstags u. Freitags
vormittags von 9 bis 10 Uhr. — Beratung durch
die Füriorgeschwefter : Werktägl. vorm , von 9
bis 11 Uhr.

2. Mütterberatungsstelle.  Friedrichstr .15.
Erdgcschotz. (Für Mütter und Kinder tKinder
bis zmn vollendeten 1. Lebensjahr ). Unent¬
geltliche ärztliche Beratung : Dienstags . Mitt¬
wochs. Donnerstags und Samstags nachmittags
von 4)4 bis &}4 Uhr.

8. Kleinkinderfür sorge stelle,  Fried-
richstratze 15, Erdgeschoß. (Für Kinder vom. 1.
bis 6. vollendeten Lebensjahr .) Unentgeltliche
ärztliche Beratung : Montags und Freitags
nachmittags von 4%  bis 5 % Uhr.
Wiesbaden , den 10. Januar 1921.

Der Magistrat . — Fürsorgeamt . (imKeonncntog::Scfanntmßöjönoen—— ■—
Bekanntmachung betreffend die Entrichtung der

Umsatzsteuer wr das Kalenderjahr 192«.
Ans Grund des § 144 der Aussührnngsbestim-

mnngen rum Umsatzsteuergesetzwerden die zur
Entrichtung der allgemeinen Umsatzsteuer, oer
LuruSsteuer und der erhöhten Umsatzsteuer auf
Leistungen besonderer Art vervslichteten Personen,
die «ine selbständige gewerbliche oder berufliche
Tätigkeit ausüben . die Gesellschaften und sonstigen
Pcrsonenvereinioungen im Bezirke des Finanz¬
amtes aufgefordert , die vorgeschriebenen Er¬
klärungen über den Gesamtbetrag der steuerpflich¬
tigen Entgölte im Kalenderjahr 1920. oder, in den
Fällen , in denen der Stenerabfchnitt ein Kalenöer-
vierteliahr beträgt , im 4. Vierteljahr 1920 bis
spätestens Ende Januar 1921 dom Unterzeichneten
Finanzamt schriftlich einzureichen oder die erfor¬
derlichen Angaben an Amtsstelle mündlich zu
machen. Der Termin darf nickst überschritten
werden.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch
der Betrieb der Land- und Forstwirtschaft, der
Viehzucht, der Fischerei und des Gartenbaues , so¬
wie der Bergwerksbetrieb. Die Absicht Her Gewinn-
erzrelmig ist nicht Voraussetzung für das Vorliegen
eines Gewerbebetriebes im Sinne des Umsatz-
steuergefetzes. Auch Angehörige freier Berufe
Aerzic. Rechtsanwälte. Notare . Schriftsteller,
Künstler. Ingenieure . Architekten, Privatlehrer,
Lehrer, die Privatunterricht erteilen usw.) sind
steuerpflichtig. Auch kleinste Betriebe sind steuer-
vflichtig: eine Steuerbefreiung für Betriebe mit
nicht mehr als 8000 Jl  Umsatz besteht nach dem
Uinsatzsteuergcsetzvom 24. Drzembcr 1919 nickt
mehr. Die Steuer wird anck erhoben, wenn und
soweit die steuerpflichtigen Personen usw. Gegen
stände aus dem eigenen Betriebe zum Selbst
gebrauch oder -Verbrauch entnehmen . Als Entgelt
gilt in letzterem Falle der Betrag , der am Ort
und zur Zeit der Entnahme von Wiedcrver
käufern gezahlt zu werden pflegt.

Die Einreichung kann durch — erfordere

4 '/// <>mfindelsichere vom Jahre 1926 ab zum Nennwerte rückzahlbare SchuldVerschreibungen der

„Bayerischen Grosswasserkraftwerke«
sichergestellt diirdi den jetzigen und zukünftigen Besitz der beiden obigen Gesellschaften und deren samtverbindlidier
Haftung und durch die Bürgschaft des mit seinem Gesamtvermögen für Kapital und Zinsen haftenden Staates Bayern.

Die bayerischen Wasserkräfte bilden einen der wertvollsten Teile des bayerischen Volksvermögens . Na<h ihrem völligen
Ausbau können insgesamt rund 2,5 Millionen Pferdestärken mit einer ungefähren Jahresleistung von 12 Milliarden Pferdekraftstunden
gewonnen werden . Diese Kräfte genügen , um die sämtlichen Bahnen in Bayern auch bei einer Verdoppelung des jetzigen Verkehrs
mit elektrischem Strom zu betreiben , um die elektrische Beleuchtung in allen Städten und Gemeinden einzuführen , die sämtlichen in
der Landwirtschaft , im Gewerbe und in der Industrie zurzeit benützten Dampfkraftanlagen durch Elektromotoren zu ersetzen und neu
entstehende Industrien reichlich mit Elektrizität zu versorgen . Dabei würden immer noch sehr grosse Wasserkräfte für Rohstoff¬
gewinnung und dergl . übrigbleiben . — Zur möglichst raschen Behebung der schweren wirtschaftlichen Folgen , welche die Kohlennot
für das Verkehrswesen und die bayerische Industrie mit sich brachte , sind vom bayerischen Staat zunächst

das „Walehenseewerk “ und die „Mittlere Isar“
in Angriff genommen worden . - Bei dem Walehenseewerk wird das Wasser der Isar im Walchensee aufgespeichert und ln
der 200 m hohen Gefällstufe zwischen Walchensee und Kochelsee ausgenützt . Das Werk hat eine Spitzenleistung von 120 000 Pferde¬
stärken und eine Jahresleistung von 250 Millionen Pferdekraftstunden . Ein besonderer Vorzug des Walchenseewerkes besteht in
dem schon vorhandenen Speicherbecken des Walchensees , dessen Wasservorrat in den Stunden erhöhten Kraftbedarfes und insbesondere
in den wasserarmen Wintermonaten herangezogen wird.

Die Anlagekosten berechnen sich nach der heutigen Preislage auf rund 250 Millionen Mark. Auch bei weiteren Preis¬
steigerungen wird die Walchenseekraft selbst gegen die günstigsten Wärmekraftanlagen eine erhebliche Verbilligung der Strom¬
erzeugungskosten aufweisen . — Mit dem Bau des Walchenseewerks wurde im Dezember 1918 begonnen . Die Bauarbeiten , insbesondere
die Wehranlagen an der Isar , der Zuleitungskanal zum Walchensee mit dem Stollen bei Wallgau , der Druckstellen zwischen Walchen-
und Kochelsee , die Maschinenhausfundamente und der Unterwasserkessel sind zum grossen Teil ausgeführt . Mit der Inbetriebnahme
des Werkes im Jahre 1923 kann mit Sicherheit gerechnet werden.

Die mittlere Isar wird auf eine Maschinenleistung von 140000 Pferdekräften ausgebaut . Im Jahresdurchschnitt werden
75 000 Pferdestärken geleistet und damit jährlich rund 600 Millionen Pferdekraftstunden gewonnen . Der erzeugte Strom soll zum über¬
wiegenden Teil für Elektrisierung des Bahnbetriebes und zur Versorgung des Landes mit Lickt und Kraft verwendet werden . Bei
dem bestehenden ausserordentlichen Kraftbedürfnis kann der Stromabsatz als gesichert gelten.

Der Gesamtgeldbedarf ist auf Grund derzeitiger Preisverhältnisse auf 600 Millionen Mark veranschlagt . Im Hinblick auf die
gegenwärtigen anderweitigen Krafterzeugungskosten st^ it die Kraftdarbietung der Mittleren Isar zu den Ausbankosten in sehr
günstigem Verhältnis . — Die Bauarbeiten sind im Frühjahr 1919 begonnen worden und auf einer Kanallänge von 35 km in vollem
Gano-e? Beschäftigt sind zurzeit rund 2400 Arbeiter . Der Beginn des Betriebes steht im Jahre 1924 in Aussicht.

Die für die Uberlandversorgung bestimmten Kräfte des Walchenseewerkes und der Mittleren Isar werden in einem 100 000
Voltnetz das sich über das ganze rechtsrheinische Bayern erstreckt („Bayernwerk “), eingeleitet . Auf diese Weise werden die Vorteile
des hervorragenden Speicherwerkes der Walchenseekräfte mit der grossen Niederdruckanlage der Mittleren Isar auf das Vorteilhafteste
verbunden . Im Zusammenschluss mit bereits bestehenden und weiter geplanten Werken wird es möglich sein , das Kraftbedürfnis im
ganzen Lande in wirtschaftlicher Weise zu befriedigen und auch benachbarte Wirtschaftsgebiete unabhängig von der Kohle zu macken.

Das Walchenseewerk und die Mittlere Isar sind hiernach Werte schaffende Unternehmungen von Hervorragender Bedeutung.

fei

Für die Weiterführung des Baues und für den Betrieb des Walchenseewerkes und der Mittleren Isar sind durck Vertrag
vom 5. Januar 1921 unter überwiegender Beteiligung des bayerischen Staates die
Walchenseewerk - Aktiengesellschaft und die Mittlere Isar - Aktiengesellschaft

gegründet worden . — Der Sitz der beiden Gesellschaften ist München ; ihre Dauer ist zeitlich nicht begrenzt.
Gegenstand beider Unternehmungen ist der Ausbau der Wasserkräfte der Isar und des Walchensees und ihre Verwertung

durch Abgabe der gewonnenen elektrischen Arbeit oder Verwendung im eigenen Betriebe , die Errichtung ähnlicher Unternehmungen,
die Beteiligung an solchen und der Erwerb von Grundstücken und Rechten, welche dem Zwecke der beiden Unternehmungen dienen.

Insbesondere ist Gegenstand der Unternehmungen die Erwerbung der vom Lande Bayern zur Ausnützung der genannten
Wasserkräfte hergestellten und noch zu erstellenden Anlagen und aller damit zusammenhängenden Rechte.

Das Grundkapital der Walchenseewerk A.-G. beträgt M. 50000000.—, das der Mittleren Isar A.-G. M. 75 000 000.—,
Das Geschäftsjahr beginnt bei beiden Gesellschaften am 1. Oktober und endet am 30. September . Das 1. Geschäftsjahr

läuft bis 30. September 1921. _
Zur Beschaffung der Mittel für den weiteren Ausbau geben die Walchenseewerke A.-G. und die Mittlere Isar A.-G. unter

dem Sammelnamen:
Schuldverschreibungen der Bayerischen Grosswasserkraftwerke

mit 41/2°|0 verzinsliche vom Jahre 1926 ab zum Nennwert rückzahlbare Obligationen aus , die durch den jetzigen und zukünftigen Besitz
der beiden Gesellschaften unter deren samtverbindlicher Haftung und durch die Bürgschaft des mit seinem Gesamtvermögen für
Kapital und Zinsen haftenden Staates Bayern sidiergestellt , also mündelsicker sind.

Die Schuldverschreibungen lauten auf den Inhaber und gelangen in Stücken zu M. 1000.—, 2000.—, 5000. —, 10000.— und
20000.— zur Ausgabe.

Die Verzinsung beginnt am 1. April 1921; die Zahlung der Zinsen erfolgt halbjährlich jeweils am 1. April und 1. Oktober.
Die Einlösung der Schuldverschreibungen wird zum Nennwert im Wege der Auslosung , beginnend mit dem Jahre 1926, mit

jährlich mindestens l '/20/0 des ursprünglich ausgegebenen Betrages zuzüglich der ersparten Zinsen aus den ausgelösten Schuldver¬
schreibungen vorgenommen . Die Auslosungen erfolgen im Monat April zum 1. Oktober eines jeden Jahres , erstmals im April 1926,
zur Heimzahlung am 1. Oktober 1926.

Die Schuldner sind befugt , vom 1. April 1931 ab verstärkte Auslosungen vorzunehmen oder auch die sämtlichen noch aus¬
stehenden Schuldverschreibungen mit einer Frist von 6 Monaten zu kündigen.

Die Anleihe soll zunächst an der Münchener Börse eingeführt werden.
Die im Vorstehenden beschriebenen
4V//o mündelsiciiereii Schuldverschreibungen der Bayerischen Grosswasserkraftwerke

werden hiermit JpULT*  Öffentlichen 55 © icJlIll01ff ' unter folgenden Bedingungen aufgelegt:
Zeichnungsstelle ist die S3 .y © 3?lSCll © Staatsbank mit ihren sämtlichen Niederlassungen.
Zeichnungen können

vom 17 . Januar bis einschliesslich 8 Februar 1921
bei der Bank für Handel und Industrie , Berlin,
„ „ Deutschen Bank , Berlin.
„ „ Direction der Disconto -Gesellschaft , Berlin,
„ „ Dresdner Bank, Berlin,
„ „ Berliner Handelsgesellschaft , Berlin,
„ „ Commerz- und Privat -Bank , Berlin,
„ „ Mitteldeutschen Creditbank , Berlin und Frankfurt a. M.,
„ L. & E. Wertheimber , Frankfurt a. M.,
„ der Pfälzischen Bank, Ludwigshafen,
„ „ Allgemeinen Deutschen Creditanstalt , Leipzig,
„ „ Sächsischen Staatsbank , Leipzig,
„ „ Bank für Thüringen vorm . B. M. 8trupp A.-G., Meiningen,

Landrentenbank , Coburg,

bei den genannten Stellen sowie
bei der Bayerischen Hypotheken - und Wechselbank , München,
„ „ Bayerischen Vereinsbank , München,
„ „ Bayerischen Handelsbank , München,
„ „ Bayerischen Notenbank , München,
„ „ Süddeutschen Bodencreditbank , München,
„ „ Bayerischen Zentral -Darlehenskasse , e.G. m.b .H.,München,
„ Merck Fink & Co., München,
„ H. Aufhäuser , München,
„ Schneider & Münzing , München,
„ der Bayerischen Disconto und Weckseibank , A.-G., Nürnberg,
„ „ Vereinsbank , Nürnberg,
„ Anton Kohn, Nürnberg , , .und allen Niederlassungen dieser Institute,

ferner durch Vermittlung sonstiger Banken , Bankiers , Bankgeschäfte betreibender Genossenschaften und der Sparkassen erfolgen.
Ein früherer Zeicknungssckinss bleibt Vorbehalten . , _ . . . .

' zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen zu haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von
Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

Der Zeichnungspreis beträgt “ ö / „ ,
unter Verrechnung der Stückzinsen zuzüglich Schlussnotenstempel . — Die Zuteilung findet baldmöglichst nach Zeichnungsschluss statt.
Die bis zur Zuteilung bereits bezahlten Beträge gelten als voll zugeteilt . _. . . _ . , .

Die Zeichner können die gezeichneten Betrage vom 31. Januar 1921 ab bezahlen . Sie sind verpflichtet;
30°/» des zueeteilten Betrages spätestens am 28. Februar 1921
30% „ » " " 21. März
40% „ „ „ » „ » 30. April

zu bezahlen . Beträge bis zu M. 5 000.- sind sogleich voll abzunehmen . — Die Stucke werden mit möglichster Beschleunigung fertiggestellt
Manchen , im Januar 1921. Bayerische Staatsbank.

licixamll« »1» wiederholende —PÄV.SÄr'WSÄ

Aufforderung nicht verpflichtet zu sein, hat dies
dem Finanzamt rechtzeitig unter Beilegung der
Gründe mitzuteilen (§ 202 der Reichsabgaben-
ordnung). . . t ‘ . s.Das Umsatzsteuergesetz bedroht deiuemgen. der
über den Betrag der Entgelte wissentlich unrichtige
Angaben macht und vorsätzlich die Umsatzsteuer
binterziebt, oder einen ihm nickst gebührenden
Steuervorteil erschleicht, mit einer Geldstrafe bis
zum Macken Betrage der gefährdeten oder binter-
zogeuen Steuer oder mit Gefängnis. Der Versuch
ist strafbar.

Zur Einreichung der schrisMcheu Erklärung sind
Vordrucke zu verwenden. die von jedem Steuer-
psltcbtioen und War in i« « repn .Stück bei demttsteomntapflichtigen und War in j«

| « rterzeichvkte»  FtmrmamtIutahm ttUmat

Die Ausgabe der Vordrucke erfolgt an die
Steuerpflichtigen der Stadt Wiesbaden durch die
11nrsatzsteverabteilung des Finanzamts Nikolas-
straße 13. aus Zimmer Nr . 6. vormittags Mischen
9 und 12 Ubr. Die Steuerpflichtigen im Land¬
kreise Wiesbaden erhalten die Vordrucke, soweit sie
ihnen in den nächsten ^ agen nicht zugestellt wer¬
den. bei den zuständigen Bürgermelitereieu bezw.
dem ÄMagistrat in Biebrich und Hochhem,.

Steuerpflichtige sind »ur Anmeldung d̂er Ent¬
gelte vervilichtet. auch wenn ihnen Vordrucke zu
einer Erklärung nicht zugegang« ! smd. . .

Bei Nickteiiireichuiig e>»er Er klaruna. dicstam
übrigen durch eine Ordnimgsstrafe geabiidet wer»iit ho* iktiianzamt befugt, die « rv-

Gleichzeitig werden die Inhaber von Wei ick
veräußerungsbescheinigungen darauf bingewieick
daß die Gültigkeitsdauer dieser Brscheinigmi«
mit dem 31. Dezember d. Js . abläuft und Antr«
auf Ausstellung neuer Bescheinigungen schleunißj
Iwini Finanzaint zu stellen sind. Das gleiche
für Bezugsbrscheinigungen.

Auch wird darauf brnveivieseu. daß die ‘l»j
nähme des Laaerbestandes der iurussteuerviu
tig>em Gegenstände zu Beginn eines jeden Kaleno
jabres zu wiederholen ist.

Wiesbaden, den 20. Dezember 1920.
Finanzamt Wiesbaden.

Wird veröffentlicht

um
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Ratgeber für Haus und Hof,
Feld und Sorten.

*•» i«d«r heute erteilen können, ist doch der
IVUre UQI | UflU9 * Krieg ein großer Lehrmeister gewesen. Um dt« reichen
ikrsohrnngen unserer gesch. Leser der Allgemeinheit zugute kommen zu lasten, bitten
wir um Einsendung von „Guten Ratschlagen in kurzen Worten, die im „Ratgeber"
veröffentlicht werden sollen. Für jeden uns mitgeteilten guten Rat zahlen wir eine

Prämie von I Mark.
Wir bitten um recht rege Beteiligung. «U te Ratschläge find (nur -in- Seite d-S

' — ■ - - 3 . --^ en!) an die Echriftlcitung der „Wiesbadener Neuesten
>en, NikolaSstraß« 11, zu adreffieren. Annahme der
: nicht angenommeneRatschlägewerden nicht zurück-

Na
Rat
gesai

-chrichten" (Ratgeber, Wiesbaden. NikolaSstraß. 11, zu - bresti-i
itfchlrge behalten wir unS vor ; nstht angenommeneRatschlLgew
iandt. Die Prämien werden durch Postanweisung übermittelt.

Wiestadeuer Neueste Nachrichten.

(Nachdruck sSmiltchcr Ratschläge verboten.)

V ^ otlnung und KeKleldung «8
Um eine verauollene Schublade wieder in ordnungsmäßigen

Gang zu bringen, muß man an denbetreffenden Stellen das Holz
mit Speckstein oder venetianischer Kreide einreiben.

Um Stockflecke aus wollenen Kleidungsstückenzu entfernen,
legt man dieselben in einen beißen Backofen auf ein Schutzblech.
Die Stockflecke werden verschwinden und nicht wieder zum Vor¬
schein kommen.

Billigen Siegellack berzustcllen. Man nimmt 2 Teile gewöbn-
liches Terpentin und macht es beiß, schmilzt darin 8 Teile
Schellack, worauf soviel Mennig binzugesetzt wird, bis man eine
schöne Farbe erzielt bat. Dieser so bergestellte Siegellack läßt sich
zum Packen verwenden. Wirb derselbe noch mit der Weingeist¬
flamme flüssig gemacht, so läßt er sich auch zum Verschließen der
Briefe gebrauchen.

Schmutzig gewordene seidene Kleiderschleppen von echter
Farbe werden durch reichliches Begießen mit Weingeist und
Trvckenreiben mittelst eines weißen Flanell -Läppchens wieder
vollständig sauber. Auch bell« Ballschube werden durch dieses Ver¬
fahren gereinigt. ' lL. ln H.)

N Küdie und Keller cg
kartofselwasser als Scifensparmittel . Wenn man robe ge¬

riebene Kartoffeln zu Klößen ober sonstigen Speisen verwendet,
muß man dieselben durch einen Sack oder Tuch gießen und ge¬
winnt dadurch ein rötliches Waller , das leicht schäumt und eine
groß« Reinigungskraft besitzt. Besonders gut eignet es sich zum
Waschen für wollene Strllmvfe . die dadurch schön weich bleiben,
ebenso für wollene schwarze und auch farbig« Stoffe. Die rötliche
Farbe des Wallers gefährdet auch die zartesten Farben nicht. Man
verwendet das Wasser kalt und spült einigemal mit klarem Waller
nach. Ltnoleumtevviche und -Läufer werden sehr schön damit

aereinigt Für andere Teppiche taucht man einen Lappen in das
Kartoffelwasser. drückt denselben ziemlich aus und reibt dann den
Teppich damit ab. Auch Ster reibt man zuletzt mit klarem Wasser
nach. Alle Holzgefaße und weiße Holzdielen kann man damit
lauern : sie werden bllltenwetß. Auch zum Flaschensvülen eignetllcb bas Kartoffelwasser vorzüglich, ebenso »um Fensterputzern

Flaschen, in denen sich Ränder angesetzt baden, wie es oft bet
Milchflaschen Vorkommt, füllt man dis oben voll Md läßt das
Kartoffelwaller einige Tage darin sieben. Es löst dann jeden
e-chmutz und macht die Flasche völlig klar, nur mutz dieselbe ganz
voll gefüllt werden, weil ssch sonst ein Rand ansetzt. lA. M.)

Apfelbntter 1 Md robe Aepfel werden geschält und fein-
gerieben und mit 1%  Pfd . gekochten Kartoffeln, die nach dem Er¬
kalten durch eine Quetschmaschinegetrieben sind, innig vermengt.
Das Gemisch bat einen angenehm säuerlichen Geschmack und istsebr erfrischend.

3» Gefundhelfspflege ce
. . Aufgesprungene Haut . Ein ganz vorzügliches Ersatzmittel,
das Aufspringen der Hände zu verhüten. bietet die Zitrone Am
vorteilbaffosten ist es natürlich, sich mit dem reinen Saft einzu-
retben. Falls dieser aber im Hausbalte nötig gebraucht wird , ge¬
nügt es auch schon, vor dem Schlafengehen die Lände tüchtig mit
der anSaevreßten Zitrone einzureiben. Besonders empfindliche
Hände ziehen sich Handschube über. Der Zitronensaft dringt in
die Poren der Haut und verhindert. baß weitere Rille entstellen.
Auch für das Gesicht rst eine solche Zitronenabreibung nur zuein«fehlen.

s» Oer vblt»und Semülegarten cg
, Herstellung von Bamnkitt . Man vermeng« 1 Teil gestoßenen
Kalkschutt. 1 Teil Holzasche, V« Teil Flußsand und 2 Teile reinen
Rinderdlinger gut mit einander und trage diese Masse etwa 1 cm
dm auf , drücke sie möglichst fest an und überstreue sie mit trockener
Holzasche. — Zu Baummörtel nimmt man zwei Teile frischen Kuh¬
mist, 1 Teil gesiebten Kalkschutt. 1 Teil Holzasche und etwas
feinen Sand : man mischt die Malle gut durcheinander, überstreiche
damit die Baumwunde etwa K cm dick und überstreut den auf¬
getragenen Mörtel bierauf mit feiner Asche, welcher % Teil ge¬
branntes Knochenmehl zu gemischt ist. worauf die Malle erl,artet.

(Wn. in N.)
Wintersonnenschein ist zwar ein allseits gern gesehener Gast,

aber imigen Obstbäumen mit prall sitzender glatter Rinde kann
er doch verderblich werden. Der Sonnenschein, ber Ende Januar
schon bedeutend an Kraft gewinnt, taut solche jungen Rinden an
der Süd - und Westseite leicht auf . Nachts gefriert sie wieder, und
die Folgen sind rindenkranke Bäume. Wintersonnenfchein ver¬
dirbt mehr Bäume als Mnterkälte . Also schütze mm glatte junge
Baume möglichst durch Einbtnden mit Stroh , Reisig oder alten
Matten vor dem Wiederturftauen.

L ^ latmung vermehrt, sondern es werden auch viel« Pilze ab-getötet... öle den Pflanzen schädlich.werden können.
ßSr ^ imntetpflanäen fängt man am leichtesten, wenn

man einen  faulen Apfel aus den Blumentopf legt, 'den
H. sich deri» C.)

so  Zierpflan2en aller flrt cs
Gebrauchte Blumentöpfe sollen wenn nur möglich, in beißein

Waller gereinigt werden. CS ist dieses für das Gebetben brr
Pflmzen , die spater bineinkommen. von grober Wichtigkeit. Durch
das Reinigen werden nicht nur die Poren geöffnet und so die

Wurm bald zum Aufenthaltsort auSerwäblt.

v kür urrtere Baustiere cg
Goldfischpflege. Frisches Waller das einige Stunden vor dem

Eiiifiillen zum Temperieren ins Zimmer gestellt wird , wirb
wöchentlich einmal gegeben, und »war werden die Fische mit dem
alten Waller in ein anderes Gefäß gegossen. dann reinige mm das
Glas , welches Muscheln mb Stemchen entbält . recht gründlich und
brmge sodann du Fische in das frische Wasser. Di« Nabrung,
welche höchstens dreimal wöchentlich verabreicht wird , besteht aus
eiiiem Stückchen zerbröckelter weißer Oblade. So halten sich die
miäölich— a 6 s‘ur »uviel Tabakrauch wäre

s» Ziegen « Seklügel » Kanlncken eg

- I lvv mchlt „ WCVVX. »I*
UM so mehr zu beachten, als die Zelt der Trächtigkeit in ' die Winter,
nwuate fallt , m denen ein Hinausfübren an frische Luft und Be-
wegimg im Freien kaum möglich ist. Der heilsam« Einfluß von
Lickt. Luft und Bewegung auf die Gesundheit der Tiere , der im
Winter fast gänzlich feblt. muß dem Vieh durch die vom Menschen
ansgeübte Körperpflege ersetzt werden. Daneben ist ein beller.
lustiger und doch warmer Stall , sowie rin trockenes Lager unbe¬
dingt erforderlich. (Schr. in Wr.)

Die Tauben schreiten vielfach schon zur Brut . Wer recht früh«
Bruten wünscht, muß die Zuchtvaare zusammenstellen, andernfalls
warte man dainit noch bis Ende des Monats Januar und halte
o-i Tiere noch etnms knapp im Futter . Für die kommende Zucht
sind die Nester nachzusehen bezw. neu berzurichten. Mau lalle auch
öle Tauben möglichst täglich hinaus ins Freie.

„ Kaninchen. Die Fell« werden nach Gewicht bezahlt. Felle
aller Rallen , die ausgewachsen bezw. beim Schlachten 8—10 Pfd.
wiegen, haben fast immer in gut getrocknetem Zustande ein Ge¬
wicht über 180 Gramm, erzielen also öen Höchstpreis. Es empfiehlt
sich, daß der Züchter das Fell vor dem Verkauf wiegt und das Ge¬
wicht unverwischbar daraus schreibt. Für nicht richtig behandelte
Felle können Abzüge gemacht werden und zwar K , wenn das Fell
feucht fft und die Hinterpfoten nicht abaefchnitten sind, die Hälfte,
wenn bas Fell stark beschädigt, mtt Fleisch» oder Fettresten ve-
baftet oder nicht faltenlos gespannt llt„ K, wenn mehrere dieser
Mängel vorhanden sind. Deshalb v«' " "
es lohnt Mt

Deshalbv «handle man die Felle richtig.

S» [landwirtfdiaftHdies allerlei cg
Auf den Wielen ist letzt bi« beste Düngezeit. Man gibt Kainit

mid Thomasmehl . Im Frühling fiibrt man dann noch Jauch«
ober recht flüssige Latrine darüber. Dann gibt eS in guten Jahren
Mallenfutter , und in schlechten trockenen Jahren liefern fo behan¬
delte Wiesen wenigstens so viel, baß man auSkommen kann.

Parfümerienu.Toilette-Artikela Parfümerie Bette
Mlohelsberg 6 . [3380

Morgen 8reitag.l§.cr.
vormittags 97 « Uhr beginnend.

Zum Ausgebot kommen:

>ReMner-Kasse
für 9 Sedienungen,

Ii>Imrtifdic,
2AlMDeWriinke,
iMtliches Hölkißiher.
Bier-, Wein-,Sekt-u.
Ä41er ,sämtliche
Teppiche.Vorlagen unk
Wer.1Kassenschrank.

Porzelllil, n. Alhengeslhirr.
iViesbadenerktuktionshaus

Willy Wink i
Auktionator und Taxator

^udelzgerichtlich eingetragen
Wiesbaden Telefon 5207.

Zerrensohlen 84 Mark
^ensohlen 27  Mark

nach Maß . Vorschüben. Umändern.

bchuh-Reparätur Muergasse 12
Telefon 3033. t8808

Seidenhaus Marchand
Langgasse 42.

Uebepmorgen

Suhluss
unseres bekannt billigen

Jnuentur-Ausverkaufs.
Ill!lll!lllllllllllll!llllllllll!llllllllllllllll!!|l!||||||||||||!lll!l!l!l||!l||||||!|||||||||||||||||||!l|||||{|||l|||!|||||||ll||||||||||||[ll||||!ll!lllll!|||!l|l|||||||||||||||||||||[|[|

£äufe «pi ( tge
auch Flöhe s. Brut (Nissen) bei Mensch und Tier mit

Für Wunden und Haare
unschädlich. Herst . r Erst«

Westd . Ungeziefer -Vertilgungs -Anst ., Essen.
Zu haben in Wiesbaden: Jakob Zinn , Luisen¬
straße 17. : Aböls Künstler , Bismarckring 22.

Zröbelscher
Pcklli-KiiiiiWüell-Zirkel.
An meinem Fröbelschen Privat -Kindergarten-

Zirkel können noch einige Kinder im Alter von
3 bis 6 Jahren tcilnebmen. Näheres bei Fräul.
A. Elbers . täglich von 3 bis 4 Ubr. Villa Pau»
linenstraße 1. Haushaltungsschule.

ff " öllet-®efcd)g J f Aelleli-NliA "j

Kleine Scheune
z. Aufbewabrcn v. Heu
u. Stroh zu mieten aes.
W. Rau . Hochstr. 4.($.™s

| wlfSm  StellenJ
Kauslcute,

Zeitschriftenreis, verdien.
Tag 3—400 Jl  u . Ge-
balt ev. «. Bezirksdirekt.
Stellung. Offert, u. 09
Handelszeitnug Grabow
Mecklenburg.

Zum 1. Februar wird
von einem älteren Ehe¬
paar eine saubere

Köchin
ges. Zweitmäöchen vor¬
handen. Persönliche Vor¬
stellung erb. vormittags
i0 Ubr bis nachmittags
4 Uhr ober abends 7 b.
0 Uhr. Dr. Vollgold,
Wiesb.. Kavellenstr. 01.
□□mmmmnxro

Hilfei. hau§h.
gesucht bei Kost u. Lohn.
Kais. Fp.-Ring 12. 2. r.

wer hilft ?"
Strebs ., unbesch. Lehrer
für Handelswissenschaft.
40 I . alt , oerh.. sucht
Arbeit , geist. ob. körverl..
scheue keineI Beherrsche
Buchbalt.- u. Büroarb .,
Einkauf, Verkauf, Ver¬
treter - u. Reisetätigkeit,
Verwaltung von Grund¬
stückenu. Vermögen, er¬
teile auch Unterricht in
sämtl. Handelsfächern u.
Musik. Off . u. N. 1217
rt. d. Gesch. d. Bl . (*«911

Su» trildit.Siege
zu verk. Steinaasse 14,
Pfeiffer._ (*«« «

LNecmarkt 1
Ferkel

it. Lärrferschwekne
sind zu haben bei

Ludw Mauer Bierstadi.
Neu » ille 3. (*«M

? 3itte Oansehen •
meine drei farbigen

Sctier und Poktbal.

Frankf ./M.. Fabrg . 83.
Televbon Hansa  8185.
I » UI» gut « Q

HUNDE  •
geg. Einbruch kaufen Sie
bei Kelle  r . Frank¬
furt a. M.. Fabrg . 83.

Schäferbund.
Dobermann . Piiifchcr.

Schnauzer und Fox.
Telrvbou 8185 Hansa.

Trächt. Ziege, in 2 Mt.
lam.. u. 1 Lamm zu vk.
Dotzheim. Wiesbadener
Straße 80. st-esi?

8* Su«ffliafaj
®Eleg?nö5i!sInuf!
61«tc gcbr. Möbel aller
Art , Nußb. Bücherschr.,
Bert .. Schränke. 6 Eich.
Nobrstüble u. verschieb,
billig abzug. Hermaiin-
straße 17 b. Peter . <*««««

Gr.Gklegenhejtskkus.
680 Meter neue Chaise¬
longue-, Sofa- oder Di-
vanbezüge ö. Meter nur
15 und 16 Jl.  Abgabe in
ied-er Größe u. Muster.
S e i v p Eleonorcn-
straß« 7. 2. r . E«sw

Amerikanische
Militär-

Schnürschuhe,
Anzüge mit Wickel-Ga¬
maschen. gut erb., billig
zu verk. R. Billcrt.
Dambacbdal8. Pt . (di

2 tadcll. Fracks m. Weste
b. zu verk. Rau. Hoch¬
straße 4.

8hoisel»gie§.
6 fast neue Cbatsel. von
200 bis 300 Jl.  S -tpp.
Eleonorenftraße 7, 2. r.

^ verDieömesj
□□□□□□□ODDDGDDD

fülrsiii.letiärrolig
übernimmt Karl Hock
Dotzbeimer Straße 100
Telefon 2372. ffloo
□□□□□□□□□□□□□□□

Geschlechts»
kranke jeder Art (Harn¬
röhrenleidenfrisch u. spez.
veraltet, Syphilis, Mannes¬
schwäche,w eißfluß)wenden
sich sofort vertrauensvoll an
Or.med .Damman ’s
Heilanstalt,Berlin S I7S
Potsdamerstr.lZSB.Sprecii-
stund. : 0—II u. 2—4, Sonnt.
10—11 Uhr. Belehrende Bro¬
schüre mit tausenden freiw.
Dankschreiben und Angabe
bewährter Heilmittel (ohne
Quecksilberu. andere Gifte,
ohne Einsprttz.,ohne Berufs¬
stör.)gegen I, - Mk. diskret
in versch! Kuvert ohne Ab¬
sender.Leiden genau angeb.

Ein 10 Wochen altesUind
aus achtbarer Familie
wird in gute Pflege ge¬
geben. Off. u. **. K . 655
a.  d. Gesch. d. B.

Bekanntmachung.
Freitag , den 14. b. Mts ., vormittags 014 Ubr

beginnend, vevsteigere ich Helenenstraße 25
a) als Pfand : 6 Fahrräder ohne Bereifung,

1 Motorrad lWanderers 8 PS ., fahrbereit.
b) als Nachlaß: Herrenkleidungsstücke und Wäsche.

Strümpfe , Schube, verschieden« Werkzeuge.
2 Spiegelscheiben für Kleider schränke, 1 Orna-
mentscheibe. Glasscheiden. 1 Glaserdiamant,
1 Mikroskop, IjSchraubstock. 1 Lötkolben, 1 Meß¬
glas mit Trichter, 1 Schweiffäge. 1 Lötlampe,
1750 Stück unbedruckte Kuverts u. a . m.

kür Rechnung derer, die es angebt, öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung.

Versteigerung findet bestimmt statt.

Gerichtsvollzieher. Dreiweidenstr. 6. 1. l*W2s

In der Strafsache
gegen 1. den PolizeiwachtmeisterEmil Simon in
Rambach, geboren daselbst am 25. 0. 1875, 2. den
Gemeinderechner Wilhelm Ullnger in Rambach,
geboren daselbst am 1. 7. 1890. wegen Beleidigung,
bat das Schöffengericht in Wiesbaden am 17. De¬
zember 1020 für Recht erkannt.

Die Angeklagten werden wegen öffentlicher
Beleidigung zu einer Geldstrafe von je 50 Jl.  hilfs¬
weise für ie 10 Jl  ein Tag Haft und zu den Kosten
des Verfahrens verurteilt.

Den Nebenklägern: 1. Beigeordneter Pbilivv
Kratz, 2. Schöffen: Wilhelm Schneider, Wilhelm
Schiink, Karl Steinbof, 3. (liemeiiideverordnete:
Ludwig Schmidt. August Stein . Karl Fleischmann-,
Karl Müller. Emil Lautz. Karl Heuser. Wilhelm
Wiiitermeyer. Karl Bef, Ludwig Dörr , Georg Gö-
bel, Wilhelm Lautz, Karl Kraft, sämtlich vertreten
durch Rechtsanwalt Dr. Schröder in Wiesbaden.
Wilhelmstraße, wird die Befugnis cingeräumt.
den entichcideiiden Teil des Urteils auf Kosten der
Angeklagten durch einmalig« Einrückung in den
Wiesbadener Neuesten Nachrichten binnen 1 Monat
nach Zustellung des rechtskräftigen Urteils be¬
kannt zu machen.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel
wird beglaubigt und die Vollstreckbarkeitdes Ur¬
teils bescheinigt.

Wiesbaden, den 22. Dezember 1020.
Der Gerichtsschrcibcrdes Amtsgerichts. Abt. 11.

Schee I. Justizobersekretär. (4i7B
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Rheinstr.
47.

Rheinstr.
47.

Sensationsdrama in 5 Akten mit L. Matkot,
der Hauptdarsteller von Monte Christo.

Die Sägespähnepuppe.
Reizendes Lustspiel in 2 Akten,

«ette 8 Donnerstag, IS . Januar 1SL1

Gediegene Bauart — Reiner Drusch
Gute Sortierung — Geringer Kraftbedarf

WMA -m - HANNOVRilNMN
WWSM

Staatstheater in Wiesbaden.
Donnerstag, 18. Januar, Anfang « Uhr. Aufgeh. AS.

König Wicktelmann.
Wethuachtsmärchent» 5 Bflbcru von Maria Melcher».

Musik von Werner Wemheuer.
El. « iw: »Im ForsthauS". —2, 'und 8. Bild: »Im Wuuder-
fchlotz-. — 4. Bild: »IN Christkinds Werkstatt-. — 5. Bits:
»Bom Himmel hoch— da komm' ich her". — KchlnßStld:

»Fröhlich« Weihnacht!«
Wochenfpielplan:  Freitag , 8,80 Ithr: Wil¬

helm Test. AS. B. — SamStag, 7 Uhr: Robert». Bertram.
Aufgeh. AS, — Sonntag, ö.Sll Uhr: Lohengrin. Ab, D.
— Montag, 7 Uhr: i.  Symphoniekonzert.

-------- Residenz - Theater . ----------
Donnerstag, den 18. Januar 1921, Abends 7 Uhr,
R-uhett! Mara Santro . Neuheit!
Operette in 8 Akten v.  SB. Walzer, Musikv, W, Gctsler.

In den Hauptrollen such beschäftigt die Damen: Maria
Palik , Emmp Pelery, Christa WinkellowLky,' die Herren:
Jacque» Bügler, Carl Ehrhart-Hardt, Ludwig Kcpper,
F. W. LteSke, Heinz Ludwig, Hermann Barndal, Ernst
Logier, Josef Wildt,

Ende nach 9,88 Uhr.
Wochenfptclplan:  Freitag , Mara Santro , —

SamStag: Mara Santro. — Sonntag, nachm.: Dir Fra»
von üorosia, Abends: Der Dors-Earnso

----- Rurhaus zu Wiesbaden . —
Donnerstag, de» 18. Januar 1921:

*- 5.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzert.
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Wilhelm Wolf,

1, OiWertnre zu „Nuhlan u, Ludmilla" von Glinka, —
2, Elegie non Moniuszka, — 3, AuS HolbergS Zeit, Suite
von Grteg, — 4. Neapel, Finale aus Fmpresstons ü'Jtalia
von Charpenticr. — S. Blnmcnwalzer von Tschaikowstch,
—6. Fantasie aus »Der fliegende Holländer« von Wagner.

8- 9,80 Uhr. Abend -Konzert . AS.-Konzerk.
Städtisches Kurorchester, Leitung: Herr Carl Schuricht,

Solist : Herr Franz Dannebcrg (Flöte).
1. Claude Debnsip: „Das Meer", drei symphonische

Ekizzelk für Orchester(zum ersten Male), — 2, Fr. Delins:
Zwei Stimmungsbilder für kleines Orchester. — 3, Lothar
Kcmpter: Capriccio für Flöte und Orchester, — 4, Hector
Berlioz: Römischer Carneval, Ouvertüre.

f5̂ r *
jEUÖStC & y

r IHarktplatz3.
Telepbon 645 S.

Große Partien
Orangen und Zitronen

sowie alle Arten von
Südfrüchten. Konserven.

Keks. Bonbons, Schokoladen
{ubedeutend ermäßigten)reifen  in bester Qualität.

Bitte um Beachtung
meiner Schaufenster.

Für wiederverkäufer und
Händler  stehen neue Preis¬

listen ;u Diensten.

Historisoher Prunkfilm in 6 Akten.
Regie : Ernst Labitsoh.

Hauptrollen:

Hearing Porten
u.Emil Jannincjs.

nachmittags 3 , ö , 1  und S s/i Uhr im
THALIA -THEATER

Erhöhte Eintrittspreise (3.—bis 7.— Mk.). Abonnements -, Dauer-
und Freikarten ungültig. Vorverkaul täglich vormittags von

11- 12 Uhr an der Theaterkasse , Kirchgasse 72.

onfumverei«
für Wiesbaden».Umg. E .G.m.b.H.
Büro : Hellmundstratze 4L, l. — Telefon 48V, 490.

Die Großeinkaufsgesellschaft deutscher Konsumvereine ä
j lieferte, uns aus ihrer eignen Seifenfabrik in Düsseldorf

la. Seife
Marke ELG . Kriedensware per StückM.5.80 U' ;

Seifenpulver
Zur besonderen Beachtung T

Da der Film Anna Bcleyn über Freitag hinaus nicht verlängert
werden kann , finden heute Donnerstag Und Freitag,
vormittags 10 s/4 bis IS 8/* Uhr,

Marke GEG .Sriedensrvare v,'Pst.-Pak.M.2.10 j
Zu haben in unseren 49 Verteilungsstellen in Wies«

I baden und Umgegend. (4161j

WMWMWM

2 Sonder -Vorstellungen
statt , zu denen Eintrittskarten vormittags ab 10 Uhr an der
Theaterkasse , Kirchgasse 72, zu haben sind.

UolksunterhaitungsAbende
Leitung : Gustav Jacoby.

Dienstag , den IS. Januar 1921 , abends 8 Uhr
im Wintergarten , Schwalbadier Strasse 8:

Weillbremerei

Ausser Abonnement.

Tana ;-Abend

vergibt für ihre Flaschenmarke sofort ihre

Vertretung
für

ST Wiesbaden
an einen bei den Feinkost- und guten Lebensmittelgeschäften

bestens eingeführten Vertreter.

der gefeierten
Tänzerin Ruth Schwarzkopf Kammerspiele

München

Bewerbungen mit Referenzenaufgabe erbeten unter
W . 759 an die Geschäftsstelled. Blattes, Nikolas-
straße 11. (4153

VolSständig neues Programm.
Eintrittskarten Mk. 6. — (Korbsessel ), 5 .—, 4,50 , 2 .50 , (. 50,
ab heute im Rhein . Theater - u. Konzertbüro , Kais . Friedr .-Platz 2

Mit Walhalla
_. (Tel. 2376) u. an der Theaterkasse , Kaufhaus Blumenthal (Tel . 188

uund 950). (417g
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ nsannaHnnnBBBW»

wert,, mit echtem Robr
billig geflochten

Christian Schuhmacher.
Dohbeimer Str . 118, 3.

Lichtspiele.

Sciiwalbacher Strasse 57._
Voranzeige ! Ab 15» Januar

der lang erwartete Detektiv -Sensationsfilm
der Äxa-Film G. m. b. H. Wiesbaden:

Heute2 . Teil von
ctHimer»

[richfspiele

dah
konf«
kostet
lisck
Hera
Borst
Linie
trupp
hohe»
Msast

%
shiila
das d
Man,

Mauritiusstrasse 12. Telefon 6137.

Oer *Hann mit den
Todesmaske

Vom 13.—17. Januar: Erst-Auf führung!

99
Bie Tiara“

I Sensationelles Abenteuer des amerikanischen
Detektivs Fred Itepps in 5 spannend . Akt.

In den Hauptrollen : Edy Denget und
bekannte Wiesbadener Darsteller.

Detektiv -Schauspiel in 4 Akten.
Detektiv Joe Jenkins : Kurt Brenkdorf.

Der Film ist aufgenommen in Biebrich,
Mainz, Amöneburg ,Wiesbaden , Schiersteiner
Hafen, Mainzer u . Dotzheimer Landstrasse.

„Lumpenliesel“
Filmposse in 3 Akten.

Regie : Dr . Hans Oberländer.
I Lumpenliesel . . . . Egede Nissen.

GunnarTolnaes.

Wochentags ab 4 Uhr, Sonntags ab 3 Uhr.
Kleine Eintrittspreise : 1.50 bis 3.75 Mark.

Der dritte Teil erscheint
Dienstag, den 18. Januar 192L

[4156

findet
Jltcrtii
wivü.
bekam
Entwl
Müsse
Rechn
ftrietu
Orönll
Bolsch
dah ei
lich ni
machf
Dessen
Deutic
schädig
aemei,
fummk
sustigg
ErkistNertra

Bis einschiiessiictl Freitag:
„ Ver svk i eppll " mit Saun MlsrenSorlf.

Wir Haben die
Generalvertretung

Bekanntmachung.
Gelegenheitskauf.

SUdKnciitridjtunft 650. Kiichenschrauk450. Wasch-
konsvle mit Marmor 400, Lola mit 2 Sesseln 575.
Ltnrlger Kleiderschrank 350. Bett itoinplettl 350,
Nachttisch, pol. 00. Tisch, »ol. 120 Ji »u verkaufen.

chchlNkrte , &.

für den dortigen Bezirk zu vergeben und suchen
dafür verkausstilchtsge Firma oder Herrn mit
Ji  5 —15 000.— Kapital. Branche: « fall , geschätzte
Marken- und Massenartikel, auch für Export große
Nmfabartikel. Brauchekenntnis nicht erforderlich,
da Elnarbeituiig erfolgt. Nur «ruftc U| rcrtoi,i gtnamttuite er

Freitag, de» 14. Januar 1921, nachmittags3 U]
versteigere ich Helene »ft raste  25 »wangsw«!

1 grober 2tür. und 1 eintür. KleiderschraN
1 komplettes Bett. 1 Pelzmantel. 1 Schreis
Maschine, 1 Schreibtisch. 1 « oviervresse»»
Tisch. 1 Freischwinneru. a. m.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Beck

dz
Widers
nan 3)
bedroh
sofort
«taffe:
argen
kvMrni
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